Schloß Sandjonci und machten der Königin »Wittwe einen län« 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Butt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Berlin, 11. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Friedrich in Düſſeldorf den Charakter als 
Geheimer Poſt⸗Rath zu verleihen. 

Der Wirkliche Geheime Ober. Finanz⸗Rath von Wedell, ſowie der Ge 
beime Finanz Rath Meinecke find in ihrer Eigenſchaft als Direktor beziehent« 
lich als Mitglied der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden in der 
öffentlichen Sitzung des Königlichen Ober⸗Tribunals vom 28. v. M. nach Maaß⸗ 
gabe des $. 9 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 vereidigt worden. 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt 
vorgeſtern von Deſſau hier eingetroffen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern von 
Dresden angekommen. 

Abgereiſt: 
Berlin und Chef der Land⸗ Gendarmerie, von Alvensleben, nach Neuſtadt. 


Nr. 243 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern eine 
Zirkular-Verfügung vom 3. Oktober 1861, betr, die Aufhebung von Beſchrän⸗ 
kungen in den Päſſen für preußiſche Reiſende nach Oeſtreich. 

Nr. 244 des St. Anz.'s enthält ein Erkenntniß des k. Ober⸗Tribunals vom 
12. April 1861, daß 228 ſtſetzung der Brauſteuerdefraudationsſtrafe 
gegen den Brauer die Thatſache genügt, daß bei demielbeu mehr Malzſchroot 
vorgefunden wird, als derſelbe zur Einmaiſchung für den folgenden Tag dekla⸗ 
Urt und verſteuert hatte. 


— — 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 10. Okt. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten] Der König und der Kronprinz nebſt Gemahlin 
find heute Vormittags von Eſſen in Potsdam eingetroffen. In 
ber Begleitung der hohen Herrſchaften befanden ſich der Kriegs⸗ 
und Marineminiſter v. Roon, die Generaladjutanten v. Alvens⸗ 
leben und v. Manteuffel, der Geheimrath Illaire, der Leibarzt 
Dr. Lauer, der Hofrath Bord ꝛe. Bei der Ankunft des Königs 
waren zum Empfange anweſend die Prinzen Karl und Albrecht, 
der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Oberſtkämmerer Graf 
Redern, der Oberſtallmeiſter, General v. Williſen, der Ober-Hof— 
und Hausmarſchall Graf Pückler und mehrere höhere Militärs. 

er König war in beſter Stimmung und reichte allen Anweſenden 
zum Willkommen herzlich die Hand. Im Schloſſe Babelsberg 
tonferirte der König mit dem Oberſtkämmerer Grafen Redern und 


nahm Mittags die Vorträge der Miniſter v. Aueröwal 
. Schloinig entgegen. Dasmuf fagern ver dug, det 


nebſt Gemahlin und der Prinz Albrecht, welcher geſtern Abends 
von der Villa Albrechtsberg bei Dresden hier angekommen iſt, nach 


geren Beſuch. Nachmittags dinirten die in Potsdam verſammel⸗ 
ten Mitglieder der königlichen Familie zuſammen und nahmen 
Abends auf Schloß Glienicke den Thee ein. Die Königin iſt noch 
im Schloſſe Glienicke zurückgeblieben, wird aber morgen ebenfalls. 
auf Schloß Babelsberg eintreffen. — Zu den Krönungs- und Ein⸗ 
holungsfeierlichkeiten werden bereits von Morgen ab die Groß⸗ 
herzogin Muiter und der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin, 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden und der 
roßherzog und die Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar er⸗ 
wartet. Der Großherzog von Mecklenburg wird mit ſeiner Mutter 
im k. Schloſſe abſteigen, die badiſchen und weimariſchen Herrſchaf— 
ten nehmen Wohnung im k. Palais, werden jedoch alle bis zur Ab 
reiſe nach Königsberg, welche am Sonntag früh 7 Uhr mittelſt 
Extrazuges erfolgt, meiſt am Hofe in Potsdam zubringen. — Der 
Herzog Nikolaus von Leuchtenberg iſt auf der Rückreiſe nach Pe— 
lersburg von London hier angekommen und im ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel abgeſtiegen, wird aber ſchon heute Abends ſeine Reiſe 
fortsetzen. Nachmittags war bei ihm Diner, an welchem Baron 
v. Budberg, der Legationsrath v. Mohrenheim xc. tbeilnahmen. 
Außer dem ſpaniſchen Krönungsbotſchafter Herzog von Offuna 
iſt nun auch der ſardiniſche, General della Rocca, ſchon hier anwe⸗ 
ſend. In ſeiner Begleitung befinden ſich der Graf Robillant, Mar⸗ 
quis Pallavicini und die Kavaliere Rigala und Giannotti. — Un 
lere eriten Hotels find theils ſchon beſetzt, theils ſtehen in ihnen 
keine Zimmer mehr zur Verfügung, da ſie von ankommenden Frem⸗ 
den bereits für die Dauer der Einholungsfeierlichkeiten beſtellt ſind. 
— Graf Bernftorff ift heute Nachmittag von ſeinem Gute Stin⸗ 
tenburg hier eingetroffen und hat das Hotel des Auswärtigen bezo⸗ 
gen. Morgen wird der Graf das auswärtige Miniſterium überneh⸗ 
men; heute hat Herr v. Schleinitz zum letzten Mal gezeichnet. Den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Korps iſt von dieſem Miniſterwech⸗ 
d bereits heute Abend Anzeige gemacht worden. — Die Abreiſe 
er Miniſter nach Königsberg iſt jetzt auf Sonnabend beſtimmt; 
vorausgegangen iſt bereits der Oberzerimontenmeifter Graf Stil⸗ 
fried. — Die Kroninſignien werden am Dienſtag unter militäri⸗ 
ſcher Begleitung nach Königsberg gebracht. In dieſen Tagen hatten 
viele Perſonen Gelegenheit, dieſelben im k. Schloſſe zu ſehen und 
zu bewundern. Die von Gerſon gefertigten Krönungsmäntel wur⸗ 
den heute Mittag von demſelben dem Könige auf Schloß Babels⸗ 
berg vorgelegt. — Die reitenden Korps, welche am Einholungskage 
den Feſtzug eröffnen, haben alle Tage ohne Unterbrechung Reit⸗ 
übungen. In den letzten Tagen wurden dieſe Exerzitien unter Mu- 
fibegleitung ausgeführt, um die Pferde daran zu gewöhnen. Die 
Reitübungen leiten Kavallerieunteroffiziere, welche dadurch eine 
nicht unbedeutende Einnahme haben. Die bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keiten bringen überhaupt vielen Perſonen bedeutendes Geld ein; 
am meiſten verdient Gerſon, denn ſein Laden iſt täglich ſo gefüllt, 
daß man ſich kaum darin fortbewegen kann. Stark beſchäftigt find 
auch unſere Schneider und Goloſticker. Viele hohe Beamte müſſen 
am Sonnabend ohne ihre Uniformen abreiſen, da ſie noch nicht 
fertig ſind; doch ſind ihnen ſolche für den 15. d. M. beſtimmt zuge⸗ 
jagt. In vielen Werkſtätten wird auch während der Nacht gearbeitet. 


— . 


Se. Exzellenz der General. Lieutenant, Kommandant von 


den 11. Oktober 1861. 


Freitag 


>olener Zeitung. 


Dre 


— [Verhandlungen über die Flottenangelegen— 
heit.] Die „H. N.“ veröffentlichten drei Noten, welche der 
preußiſche Geſandte Frhr. v. Richthofen in der Flottenſache an den 
Senat von Hamburg am 17. Juli, 18. und 29. September ge— 
richtet hat. Eine Rückäußerung des Hamburger Senats liegt bis 
jetzt nicht vor. Anlangend die Verhandlungen mit Bremen, fo 
hat die dortige Anſicht, daß ein ſo kleiner Staat ohne eigene Ma— 

ı tineverwaltung, ohne alle Einrichtungen, welche einer eigenen 
ſelbſtändigen Marine Fortgang und Gedeihen verſprechen, ſich nicht 

füglich mit Nutzen für die Sache auf den Bau, die Ausrüſtung 

‚ und Bemannung von eigenen Kriegsſchiffen einlaſſen könne, zu 

der Idee geführt, einen Flottenbund mit Preußen zu ſchließen, 

wonach Bremen einen aliquoten Theil, welchem die mit dem 

Intereſſe multiplizirte Bevölkerungszahl zu Grunde zu legen wäre, 

zu dem preußiſchen derzeitigen und künftigen Marinebudget beizu— 

tragen beabſichtigt. Bei Ausmittelung dieſes Theils würde die 
geſammte deutſche Bevölkerung als für die deutſche Flotte unter 

Preußens Leitung kontribuable vorausgeſetzt, und danach der ſpe— 

ziell bremiſche Antheil feſtgeſetzt werden. Die bremiſchen Staats- 

angehörigen würden zur preußiſchen, oder richtiger zur deutſchen 


den das Recht erhalten, zu jeder Zeit Einſicht von den Plänen und 
Abſichten der preußiſchen Regierung für Fortbildung der Marine 
Kenntniß zu nehmen und Rath zu ertheilen. Die Form, in der 
ſich dies geltend machen könnte, würde vielleicht in der Abordnung 
eines Kommiſſars hierzu beſtehen. Preußen würde dann den 
Schutz Bremens, und überhaupt aller überſeeiſchen, durch die Ma— 
rine zu vertretenden bremenſchen Intereſſen auf ſich nehmen, ganz 
wie für ſich ſelbſt und ſeine eigene Intereſſen und nach Maaßgabe 
der Mittel, die es zu dieſem Behufe beſitzt. Wir wiſſen nicht, 
wie weit die Sache gediehen iſt, doch ſcheint nach den Mittheilun— 
gen der „Weſerzeitung“ die Anſicht für einen ſolchen Vertrag dort 
immer mehr Boden zu gewinnen. 

— (Frachtermäßigung für Kartoffeln.] In der 
Provinz Weſtfalen und in der Rheinprovinz find die Kartoffeln jo 


16. — 4 at ine er nt 4 
Ernte der Preis auf zwei Thaler pro Scheffel geſtiegen ſein fol. 
Da der drückenden Theuerung dieſes nothwendigſten Lebensmittels 
nur durch Ermöglichung reicher Zufuhren aus denjenigen Landes⸗ 
theilen begegnet werden kann, in denen die Kartoffelernte günſtiger 
ausgefallen iſt, jo hat der Handelsminiſter, wie die „A. P. Z.“ hört, 
Veranlaſſung genommen, auf ſämmtlichen Staatseiſenbahnen die 
Fracht für Kartoffeln einſtweilen bis zum 1. Januar k. J. ausnahms⸗ 
weiſe auf bloß Einen Pfennig pro Zentner und Meile nebſt einer 
Expeditionsgebühr von Einem Thaler pro Wagenladung von 100 
Zentnern zu ermäßigen und außerdem den Verwaltungen der be— 
theiligten Privateiſenbahnen durch die Eiſenbahnkommiſſariate drin⸗ 
gend empfohlen, im öffentlichen Intereſſe auch für ihre Bahnen 
eine zeitweile Frachtermaßigung für Kartoffeln eintreten zu laſſen. 

— [Die Bremer Bank! hat den Diskont von 4½ auf 
5 % erhöht. : 

— ([Rechtsanwaltverein.] Die Rechtsanwalte, welche 
aus allen Theilen des preußiſchen Staates am 23. und 24. v. M. 
hier zu einem Anwaltstage zur Berathung über ihre Standes— 
intereſſen zuſammengetreten waren, haben ſich nunmehr zu einem 
„Verein der preußiſchen Anwälte konſtituirt, um durch denſelben 
die Intereſſen ihres Standes wahrzunehmen, ein feſteres Aneinanz 
derſchließen der Standesgenoſſen zu ermoglichen und in wiederkeh— 
renden jährlichen Verſammlungen gemeinſam ihre Angelegenheiten 
zu berathen, auch in einer beſonderen Zeitung zu beſprechen. Zu 
den vielen neueren Zeitungen, die das begonnene Vierteljahr ges 
bracht hat, wird alſo auch binnen Kurzem eine „Anwalts⸗Zeitung“ 
kommen. * 
[Statiſtiſches.] Nach der offiziellen Ueberſicht über die Brannt- 
weinbrennereien und den Ertrag der Branntweinſteuer in denjenigen Vereins. 
ſtaaten, welche dieſelbe untereinander theilen, gab es im Jahre 1860 9329 
Brennereien, gegen das Vorjahr 279 weniger, von denen 7185, gegen 1859 
216 weniger, im Betriebe waren. Der Ertrag der Branntweinſteuer belief ſich 
auf 9,630,770 Thlr. und nach Abzug der Reſtitutionen für ausgeführten Spiri⸗ 
tus auf 8,052,177, oder 202,635 Thlr. weniger als im Vorjahre. Davon ka⸗ 
men auf das Königreich Preußen (ausſchließlich der zum thüringiſchen Vereine 
gehörigen Gebietstheile, jedoch einſchließlich der mit Preußen im engeren Ver- 
eine ſtehenden Vereiusländer und Vereinsgebletstheile, aus welchen die Einnah⸗ 
me in preußiſche Kaſſen fließt) 7,196,932 Thlr., auf die Vereinsländer und Ver⸗ 
einsgebietstheile des engeren it P u) ) 
nicht in preußiſche Kaſſe fließt, 310,188 Thlr., auf das Königreich Preußen 
2,122,148 Thlr., auf den thüringiſchen Verein 76,163 Thlr. Seit Erhöhung 
der Steuer im Jahre 1855 iſt der Ertrag in fortwährendem Steigen begriffen 
bis auf das gegenwärtige Jahr, welches zuerſt eine Verminderung nachweiſt. 
Dagegen hat ſich die Zahl der 


Thaler, und diejenigen, welche unter 50 Thlr. Steuer zahlen, während die 
Zahl der größeren und großen Brennereien, derjenigen, welche 500 bis 5000 
Tylr. und über 5000 Thlr. Steuer zahlen, ſich vermehrt hat. Der Betrag der 
Steuer berechnete ſich pro 1861 auf 11 Sgr. 4½ Pf. pro Kopf und das Kon⸗ 
ſumtions-Quantum auf 5/6 Quart. 

Danzig, 9. Okt. [Marine.] Die Korvette „Amazone“ 
iſt vorgeſtern vom Jadebuſen in den Hafen von Neufahrwaſſer 
eingekommen und ſofort zum Zweck der Kompletirung ihrer Aus⸗ 
rüſtung für die fernerweite einjährige Indienſtſtellungsperiode nach 
der königlichen Werft heraufgegangen. Das Schiff hat ſchweres 
Wetter überftanden und einen Theil ſeines Schanzkleides, jo wie 
zwei Boote eingebüßt. Die Kompleterung der Ausrüſtung für die 
gleichfalls in Dienft verbleibende Brigg „Hela“ ging vorgeftern 
per Eiſenbahn nach Bremerhaven ab. (D. D.) 


Marine unter Preußens Führung (denn das würde ſie, wenn der 
Plan allgemeine Nachahmung fände, werden) dann in dieſelben 
Verhältniſſe treten, wie wenn die Marine ſpeziell bremiſch wäre. 
Bremen, und alle Staaten, welche ſeinem Beiſpiel folgen, wür⸗ 


Vereins mit Preußen, aus welchen die Einnahme 


Brennereien fortdauernd gemindert, indem im 
Jahre 1854 die Zahl derſelben noch 14,045 betrug. Die Verminderung trifft 
dauptſächlich die Brennereien 3. und 4. Klaſſe, Diejenigen, welche 50 bis 500 
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Jnſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Re klamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


— [Feſtlichkeiten.] Leider kann ich noch nicht angeben, 


welches Reſultat die Sammlung für die deutſche Flotte bis jetzt hier 


ergeben hat. Dafür kann ich aber als authentiſch verſichern, daß 
vorläufig 10,000 Thaler aus ſtädtiſchen Mitteln zu den Empfangs⸗ 
feierlichkeiten Sr. Maj. des Königs bewilligt find, welche Summe 
das Feſtkomité wahrſcheinlich um ca. 6000 Thlr. zu überſchreiten 
genöthigt ſein wird. Für das von der Stadt zu veranſtaltende 
Souper ſind bereits Berliner Köche gewonnen, der Küchenzettel iſt 
entworfen und unterliegt augenblicklich noch der Berathung des 
Ausſchuſſes, welchem die Väter der Stadt ihre Sorgen für dieſe 
Tage übertragen haben. Die Koſten des Abendeſſens für 200 
Perſonen ſind auf 3000 Thlr. veranſchlagt. Da wir über keine 
zweckmäßigere Räumlichkeit zu verfügen haben, iſt der Artushof zu 
dieſem Feſte beſtimmt. Der ſehr beſchränkte Platz in demſelben 
wird nun noch ſehr ſtörend durch ein Marmorbild des Polenkönigs 
Auguſt III. verengt, das einſt die freie Reichsſtadt ihrem Protektor 
in Dankbarkeit hingeſtellt. Nun iſt jetzt zur Raumerweiterung ein 


Vorbau beabſichtigt, der bis zu der alten Neptunsſtatue reichen 


und dieſe ſelbſt mit einem Glaspavillon umgeben joll, jo daß fie 
bei brillanter Gasbeleuchtung den Danzigern gewiß einen koſtbaren 
Anblick gewähren wird. Nachdem die ſtädtiſchen Behörden auf 
eine beſondere Einladung an das hohe kronprinzliche Paar gnädige 
Zuſage empfangen, haben ſie demſelben als Abſteigequartier das 
Haus des Kommerzienrath Behrend angeboten, der durch ſeine 
Thätigkeit als Abgeordneter auch in weiteren Kreiſen bekannt ſein 
wird. Jedoch ſoll, wie es heißt, an den Regierungspräſidenten 
v. Blumenthal die telegraphiſche Anfrage ergangen ſein, ob er das 
hohe Paar bei ſich aufzunehmen bereit ſei? Die Anweſenheit des 
Oberpräſidenten Eichmannn wird mit der Vorbereitung der Em— 
pfangsfeierlichkeiten in Verbindung gebracht. 


Königsberg, 9. Okt. [Zur Krönungsfeier.] Die 
Hauptfeſtlichkeiten während der Krönungswoche beſtehen in könig⸗ 
lichen Feſtivitäten im Schloſſe, dem Provinzialfeſt im Tivolithea⸗ 
ter, Stadtfeſt im Börſengarten, Studentenfackelzuge (16. oder 17. 
Oktober), Feuerwerk am 17. Okt. Subſkriptionsball zum Beſten 
der Flotte im Stadtfeſtlokal am 18. Okt, einem von Woltersdorff 


bontersayftrdgenien , DOUUET ( 

Beiſein des ganzen Hofes); am 15. Okt. der „fliegende Holländer“, 
Oper; am 16. Okt. „Fortunios Lied“ Operette, „Ein flotter Bur⸗ 
ſche“, Schwank, „Undine“, Ballet; am 17. Okt. „Dinorah“, Oper 
von Meyerbeer (unter Anweſenheit des berühmten Komponiſten, 
dem dabei Ovationen bevorſtehen); am 18. Okt. „Feſtſpiel von 
Tietz“, „Richard Löwenherz“, Oper; am 19. Oktober „Hermann 
der Cherusker“ Schauſpiel von Dr. Köſter; am 20. Oktbr. „For⸗ 
tunio“, „die weiße Dame“. Im Salontheater findet am 18. Okt. 
ein „Feſtprolog“ und „1701“, Luſtſpiel in 3 Akten von? ſtatt. — 
Renz wird täglich zwei Vorſtellungen geben. Der König iſt dazu 
eingeladen. Im Schießhauſe ſchießen die eingeladenen Gilden 
der Monarchie nach Ehrenpreiſen. Am 15. Beſpeiſung der Kriegs⸗ 
Invaliden im Schießhauſe, wozu der König erwartet wird. Mu⸗ 
ſikdirektor Papſt führt am 15. Oktober eine Kirchenmuſik im 
Dom auf. r 

Für die am Montag beginnenden Feſttage fing man bereits 
am Dienſtage an, den grünen Thurm durch Tannenguirlanden zu 
ſchmücken. Zur Illumination des Rathhauſes werden über 4000 
mit Talg gefüllte Gläſer, darunter 2500 farbige, verwandt, dazu 
aber außerdem noch die am Gebäude befindliche Einrichtung zur 
Gasbeleuchtung benutzt werden. Da die projektirte Beleuchtung des 
Eiſenbahnempfangsgebäudes erſt ſehr ſpät von der Direktion in 
Bromberg genehmigt wurde, jo war es nicht mehr moglich, die dazn 
nöthigen 9000 Lampen zu beſchaffen, denn unſere Handwerker ha⸗ 
ben jo vollauf zu ſchaffen, daß nicht die geringſte Arbeitskraft, nicht 
eine Sekunde unbenutzt bleibt, jondern bis jpät in die Nacht hinein 
gearbeitet wird. Das Gebäude ſoll aber doch ſo brillant als thun⸗ 
lich illuminirt werden, namentlich will man hier durch Zinkverbren⸗ 
nungen überraſchende Effekte hervorbringen. — Das Theater eröff- 
net für die 6 Vorſtellungen der Feſtwoche, vom 14. bis 19. d., ein 
Abonnement. In demjelben koſtet ein Billet zum Sperrfig, zur 
Eſtrade und Fremdenloge des 2. Ranges 6 Thlr., ein Billet zum 
2. Rang 5 Thlr. Die erſte Rangloge wird nicht im Abonnement 
verkauft, indem z. B. zur Galavorſtellung am 14. der Hof dieſelbe 
bereits für ſich beanſprucht hat. (K. H. 3) 

Marienburg, 9. Okt. [Für die Flotte; Hafenbau.! 
Am 6. d. fand im Konvents⸗NRemter des hieſigen Schloſſes eine 
muſikaliſch⸗theatraliſche Soirée zum Beſten einer deulſchen Flotte 
unter preußiſcher Führung ſtatt. Die Betheiligung an dieſem Feſte 
war ſehr rege. Gegen 1000 Billets wurden verkauft, wodurch eine 
Einnahme von 655 Thlr. erwirkt wurde. Ein Gutsbefiper in der 
Nähe unſerer Stadt zahlte für 1 Billet 100 Thlr. — Unſer Nachbar⸗ 
ſtädtchen Tolkemit, am friſchen Haff gelegen, ſieht einen ſeiner 
Hauptwünſche endlich erfüllt; es erhält nämlich, . Hafen, wie 
ſolcher für die vielen HaffeKüftenfahrer längſt ein Bedürfniß war. 
Das Projekt ſchien zu ſcheitern. Der Bau war auf 18,000 Thlr. 
veranſchlagt und konnte die Stadtfommume Mur 12,000 Thlr. guf⸗ 
bringen. Da trat der Minifter v. d. Heydt bei ſeinem diesjährigen 
Beſuche des Städtchens fördernd ins Mittel, indem er es übernahm, 
die fehlende Beihülfe von 6000 Thlr. zu befürworten. Nun ſoll im 
nächſten Winter der Ausbau des Hafens beginnen. ; (Sp. 3.) 

Thorn, 9. Okt. [Eiſenbahn.] Freitag trifft hier der Han 
delsminiſter v. d. Heydt bei Bereiſung der demnächſt dem Verkehr 
zu übergebenden Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn hier ein und ſoll 
derſelbe erjucht werden, die Bahn ſo ſchnell als möglich dem Betriebe 


rojektirten Entréefeſt im Provinzialfeſtlokal, einem v ü Herr 
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übergeben zu laſſen, da fie bereits hätte in Betrieb geſetzt werden 
können, wenn nicht ſämmtliche Betriebsmittel der Oſtbahn für die 
Krönungsfeierlichkeiten in Anſpruch genommen wären. Der Han⸗ 
del verlangt aber gerade in jetziger Jahreszeit dringend ſchnelle 
Beförderungsmittel. Die von der Stadt Thorn projektirten Feier⸗ 
lichkeiten bei Eröffnung der Eiſenbahn werden wahrſcheinlich auf 
ein Minimum reduzirt werden, da Seitens der höchſten Staats⸗ 
behörden gewünſcht worden fein ſoll, daß die eigentlichen Feſtlich⸗ 
keiten bis zur Eröffnung der Bahn zur polniſchen Grenze auf näch⸗ 
ſtes Jahr verſchoben werden. 


Oeſtreich. Wien, 8. Okt. [Großdeutſche Konfe⸗ 
renz.] Die deutſche Frage ſcheint ſeit der Zuſammenkunft zu 
Compiegne in den en biefiger Erwägungen treten zu 
follen. An mehrere hieſige Notabilitäten find Einladungen ergan- 
gen, ſich bei einer freien großdeutſchen Konferenz zu Würzburg zu 
ethätigen. Die Regierung ſelbſt verhält ſich dieſer beginnenden 
Bewegung gegenüber Malen objektiv; doch ſcheint Froͤbels 
Broſchüre in hieſigen Kreiſen einen ziemlich tiefen Eindruck gemacht 
zu haben. (N. 3.) 

— [Tagesnotizen.] Sämmtliche Morgenblätter beſchäf⸗ 
tigen ſich heute mit der Zuſammenkunft in Compiegne, der gegen⸗ 
über ſie ein gewiſſes Mißtrauen nicht unterdrücken können. Der 

Timesartikel und die gleichzeitig erſchienene Broſchüre „Der Rhein 
und die Weichſel“ geben den Blättern Anhaltpunkte, eine gefährliche 
Annäherung Preußens an Frankreich als unwahrſcheinlich hinzu- 
ſtellen. Die „Oſtd. Poſt“ hofft, König Wilhelm werde dem Kaiſer 
der Franzoſen gegenübertreten, wie das Sprüchwort ſagt, roide 
comme un Allemand. — Die „Oſtd. Poſt“ theilt den Preßgeſetz⸗ 
entwurf mit, derſelbe bindet zwar die Konzeſſionsentziehung an 
richterlichen Spruch und läßt die Klauſel weg, daß das Gericht auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft bei der erſten Verurtheilung wegen 

einetz Verbrechens, bei der zweiten wegen eines Vergehens außer 
der geſetzlichen Strafe auch die vollſtändige oder temporäre Unter⸗ 
drückung des angeklagten Blattes aussprechen müſſe, iſt indeſſen 
vielfach noch immer ſehr ſtreng. — Aus Lemberg, 7. Okt., wird 
den Wiener Blättern gemeldet: Der Redakteur des „Glos“ wurde 
heute wegen verſuchten Hochverraths und Aufwiegelung zu fünf 
Jahren ſchweren Kerkers, Adels- und Redaktionsverluſt und zum 
Verfall der halben Kaution verurtheilt. — Der engliſche Dampfer 
„Marathon“ iſt am 6. d. mit den Waffen von Trieſt abgeſegelt und 
bat die betreffende Geldſtrafe beim Hafenamte erlegt. — Aus 
Brescia, 1. Oktober, meldet die „Trieſter Ztg.“: „Geſtern iſt 
die erſte Abtheilung der aus dem Kerker von Mantua entlaſſenen, 
dem Herzogthum Modena angehörigen politiſchen Gefangenen hier 
eingetroffen. Sie beſtand aus 39 Perſonen; 40 kommen morgen 
oder übermorgen nach. 

— [Czechiſches Gebahren.] Die Nachwirkungen des 
letzten Judenkrawalls find noch immer hie und da in höchſt ſeltſa⸗ 
men und theilweiſe komiſchen Erſcheinungen zu bemerken. So ſieht 
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fie könnte doch nützlich ſein. Zu dem merkwürblgſten 
brachte aber den Inhaber einer Privatlehranſtalt die Beſorgniß, 
man könnte es ihm verübeln, daß in ſeiner Schule deutſch unterrich⸗ 
tet werde. Er kündigt an, daß in ſeinem Inſtitut ſowohl die 
„deutſch⸗böhmiſche“, wie die „böhmiſch⸗deutſche Sprache“ bei dem 
Unterricht in Anwendung komme. Welche Ausſicht für unſere Lin⸗ 
guiſten! — Dieſer Tage fiel es einem Beamten der Poſt ein, ſich 
bereits als Angeſtellter der Koruna ceskä zu geberden. Einem 
errn, der einen Geldbrief aufgab, antwortete er blos in czechiſcher 
prache, und als jener erwiderte, ihm ſei dies Idiom nicht bekannt, 
bemerkte er, der Herr werde es wohl lernen müſſen. Es iſt dies 
ein kleiner Beitrag zur Illuſtration der hieſigen Verhältniſſe.“ — 
Aus Mähriſch⸗Schönberg wird der „Preſſe“ geſchrieben: „Wie 
wenig die Czechiſirung der Haupt⸗ und Realſchulen im Wunſche 
ſelbſt der czechiſchen Bevölkerung gelegen iſt, zeigt unter Anderem 
auch der Umſtand, daß in dieſem Jahre die Anzahl der czechiſchen, 
mitunter aus dem „Königreiche“ Böhmen ſtammenden Schüler 
an der biefigen Haupt und Unter-Realichule namhaft größer iſt, 
als ſonſt. ir hörten diesfalls von Eltern, welche mit ihren Kna⸗ 
ben zum Beginne des Schuljahres hierher kamen, Aeußerungen, 
welche die ezechiſchen Wortführer beherzigen könnten, und die ſich 
beiläufig in Folgendem zuſammenfaſſen laſſen: Böhmiſch können 
die Kinder ſchon von Haus aus, und brauchen die Lehrgegenſtände 
um jo weniger in dieſer Sprache zu hören, als die neu 2 — 
techniſchen Ausdrücke Niemand verſteht, während ſie dagegen bei 
der Anwendung der deutſchen als der Unterrichtsſprache ſtatt der 
; — einem verhältnißmäßig ſo kleinen Territorium gekannten böh⸗ 
miſchen Sprache nicht nur die für das Fortkommen in der Welt un⸗ 
erläßliche deutſche Sprache, ſondern auch die allgemein verſtändli⸗ 

chen techniſchen Ausdrücke ſich aneignen.“ 

Lemberg, 6. Okt. [Exzeſſe.] Am 4. d. fanden hier Ar⸗ 
reſtationen mehrerer Studenten ſtatt. Herr Kunerth, Direktor der 
Realſchule, welcher den Schülern der ihm unterſtehenden Anſtalt 
eine ſcharfe Zurechtweiſung ertheilte, wurde am Abend des 4. von 
einer zumeiſt aus Handwerkern zuſammengeſetzten Menſchenmenge 
eine Katzenmuſik gebracht, und die Fenſter ſeiner Wohnung einge⸗ 
ſchlagen. Ball wiederholte ſich am folgenden Abend, nur in 
vergrößertem Maaße; doch war diesmal nicht allein Herr Kunerth 
der Gegenstand der Aufmerkſamkeit; die Volksmaſſe zog vielmehr 
von ſeiner Wohnung zu der des Geiſtlichen Odelgiewicz, einer den 
Polen ſehr mißliebigen Perſönlichkeit, ſeitdem er von der Kanzel 
feu gegen die in legter Zeit üblichen politiſch⸗ religiöſen Demon⸗ 

ationen geeifert hatte. Da die ungeheure Volksmenge auf keine 
andere Weiſe zerſtreut werden konnte, wurde auf Befehl des Kom⸗ 
mandirenden, Grafen Mensdorff, der perſönlich am Schauplatze 
der Demonſtrationen erſchien, die Militärmacht aufgeboten, welche 
in kurzer Zeit die Menge auseinandertrieb, die Widerfpänftigen 
mit Gewalt verjagte oder verhaftete, und hierauf die Straßen ab⸗ 
ſperrte. Um 11 Uhr Nachts war der Tumult zu Ende. — Morgen 
ſoll eine Kundmachung der Polizeidirektion erſcheinen, in welcher 
an den geſunden Sinn der Lemberger Bevölkerung appellirt, und 
vor N Zuſammenrottungen gewarnt wird, da ſonſt das 
Militär auch ohne Aufforderung der Zivilbehörde von den Waffen 
Gebrauch machen werde. (Oeſt. Ztg.) 5 

Brody, 4. Oktbr. [Sprachagitation; die Beſitzfä⸗ 
higkeit der Juden.] Daß hierlands Kultus mit der polni⸗ 
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ſchen Sprache getrieben wird, iſt bekannt und erklärlich, ſo weit 
dies von Berechtigten und von Männern ausgeht, die berufen ſind, 


Etwas zur Regeneration der Sprache und Literatur ihres Vater⸗ 


landes beizutragen. Es wird aber geradezu lächerlich, wenn Per- 


und das Kommando des dort bereits verſammelten Geſchwaders, 


ſonen, die weder zu den Nationalen gehoͤren, noch der Sprache 


mächtig find, dieſe zu ihrer Geſchäfts- und Amtsſprache erheben, 
einzig und allein, um die arme deutſche, ſeit einem Jahre in Oeſt⸗ 
reich ſo viel verketzerte Sprache zu beſeitigen. Neulich brachte Je⸗ 
mand eine polniſch geſchriebene Klage ein, der Beklagte, obwohl 
ein Deutſcher, antwortete in derſelben Sprache; der Kläger, der 
nun eine Replik einbringen ſollte, erbat ſich die Papiere nach Haus, 
obwohl das Verfahren ein ſummariſches war, weil, wie er ſagte, 
er zwar polniſch verſtehe, aber in der Orthographie nicht ſicher Jet, 
ſomit Zeit gebrauche, ſeine Gegenrede aufzufehen. Wie nun ein 
derartiges mit Hülfe der Sprachlehre für 4. Klaſſe und des Wörter⸗ 
buches geſchriebenes Aktenſtück ausſieht, und wie da der Geiſt der 
Sprache zum Geſpenſt verhunzt wird, läßt ſich denken. — Nicht 
weniger pikant und bezeichnend iſt der Ausſpruch eines höheren 
Beamten, indem er das Goluchowski'ſche Aus nahmsgeſetz für die 


Beſigfähigkeit der galiziſchen Juden vertheidigte: „Denn ſeht, der 


Jude, der eine Schule beſucht, hört. auf Jude zu fein, er wird 
Joraelit und ſomit befähigt, Gutsbeſitzer zu werden.“ Welches 
Avancement würden wohl unſere polniſchen und rutheniſchen Bauern 
machen, wenn ſie Schulen beſuchten? Und auf Grundlage ſolcher 
Anſichten wurde dies Geſetz geſchaffen, beſteht es noch! (Oſtd. P.) 

Verona, 5. Okt. [Orſini⸗-Granaten.] Am Sonntag 


wurden in zwei Kaffeehäuſern, welche vom Militär ſtark beſucht 


find, Granaten geſchleudert und explodirten, ohne jedoch Schaden 
zu verurſachen. Ein Korporal, der auf ſein Mädchen wartete, ſah 
einen Mann davonlaufen und in ein Wirthshaus ſtürzen, wo man 
nach ſeiner Ankunft ſogleich die Thüre ſchloß. Auf ſeine Anzeige 
eilte eine Patrouille hin; da nicht geöffnet wurde, mußte die Thür 
geſprengt werden. Die Anweſenden wurden verhaftet. 


Hannover, 8. Oktober. [Der König als Zunft⸗ 
ob mann.] Auch hier wird um die Gunſt des Handwerkerſtandes 
geworben. Der König hat, wie das „Tgbl.“ meldet, bei dem vor⸗ 
geſtrigen Beſuche der Ausſtellung im Konzertſaale des k. Hoftheaters 
den zum Empfang anweſenden Komitémitgliedern (Hofdrechsler 
Schnath, Hofbäcker Pott u. A.) den Wunſch zu erkennen gegeben, 
der älteſten Zunft der k. Reſidenzſtadt als Obmann einverleibt zu 
werden und gleichzeitig befohlen, die dieſerhalb erforderlichen 
Schritte ungeſäumt einzuleiten. Auch der Kronprinz wird einer 
Gilde als Obmann vorſtehen. 


Sachſen. Zwickau, 9. Okt. [Zur Flotte.] Das hieſige 
Wochenblatt veroffentlicht einen Aufruf zu Beiträgen für Neube⸗ 
gründung einer deutſchen Flotte, die unmittelbar an das preußiſche 
Marineminiſterium, „welches in gleichen Fällen deren Uebernahme 
und rechte Verwendung zugeſichert hat“, eingeſendet werden ſollen. 
Unterzeichnet haben den Aufruf die Stadträthe Fiedler, Körner, 
Thoſt, die Advokaten Roch, Scharf und andere Perſonen. 


Henkel I . 1. W lunfall.] Die Gattin des beliebten 
in den Reifen ihrer Krinoline hängen, ſtürzte 13 Stufen hinunter, 
brach die Kinnlade und wurde am Kinn und Rückgrat ſchwer verletzt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. Okt. [Tagesnotizen.] Lord Granville iſt 
vergangenen Sonnabend in London angekommen. — Der Ports⸗ 
mouth Guardian“ erzählt, das Lord Palmerſton in Begleitung 
des Admirals Grey und des Kapitäns Cochrane am vergangenen 
Mittwoch die Panzerfregatte „Warrior“ beſichtigte. Sie wurde 
von ſo vielen Neugierigen beſucht, daß die Ausrüſtungsarbeiten an 
Bord dadurch eine ernſtliche Störung und Verzögerung erlitten. 
Die Admiralität hat nun befohlen, bis auf Weiteres keine Schau⸗ 
luſtigen an Bord zu laſſen. — Der „Great Eaſtern“ iſt am Sonn⸗ 
tag von Queenſtown aus im Hafen von Milford angekommen. Die 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit während der Ueberfahrt betrug 
10%, Knoten per Stunde. — Lindſay, Unterhausmitglied für 
Sunderland, ſah dort unlängſt auf dem Matroſenübungsſchiff 
„Trincomalei“ 800 Mann von der Flottenreſerve ſich im Artille⸗ 
riedienſt produziren und hielt darauf eine ſehr lobende Rede an fie. 
Er ſagte, er habe auch Franzoſen Kanonen bedienen ſehen, aber 
ohne ſeine Freunde über dem Waſſer beleidigen zu wollen, glaube 
er doch an den alten Satz, daß eine britiſche Theerjacke es mit 
3 Franzoſen aufnehmen koͤnne. R 

— [Ein Wettlauf.] In Dublin fand unlängft ein Wett⸗ 
lauf zwiſchen einem Indianer aus Nordamerika, der ſich Deerfoot 
(Rehfuß) nennt, und einem Engländer, Namens Levett, ſtatt. 
Deerfoot hat bis jetzt die berühmteſten engliſchen Schnellläufer bes 
ſiegt. Sein Ruf zog daher eine große Zuſchauermenge an, die in 
laute Beifallsrufe ausbrach, als der Indianer in einem etwas 
phantaſtiſchen Aufzug erſchien. Er trug einen ungeheuren Wolfs⸗ 
pelz, den er jedoch bald ablegte, um ſich in Tricots, Gürtel mit 
Gloͤckchen und Barret mit Federn zu zeigen. Die Rennbahn war 
im Rotunda⸗Garten und betrug zehn engliſche Meilen. Der Wett⸗ 
preis war 50 L. Levett gab nach Fünf Meilen Lauf den Kampf vers 
loren und zog ſich zurück. Deerfoot dagegen legte die ganze vor— 
geſchriebene Strecke von zehn Meilen in 53 Minuten 35 Sekunden 
urück. Er lief die letzte viertel Meile mit außerordentlicher Ge: 
ſchwindigkett und ſchien die kleine Leibesübung nicht einmal ſehr 
erſchöpfend zu finden. 

Frankreich. 

Paris, 8. Okt. [Getreidepreiſe.] Der heutige „Mo- 
niteur“ ſagt uͤber die Getreidepreiſe, daß bei den Zufuhren aus dem 
Norden Europa's es wahrſcheinlich iſt, daß die Hauſſe, welche be⸗ 
reits einen Schritt zurückgegangen iſt, ſich nicht halten wird. Jeden⸗ 
falls würde der Preis für das Kilogramm Brot in dem Seine⸗ 
departement nicht 50 Centimes überſchreiten: die Bäckereikaſſe würde 
die Differenz decken, wenn gegen alle Erwartung die Baiſſe nicht 
eintreten follte. — In Marſeille find in zwei Tagen 140,000 
Hektoliter Getreide angekommen. Eine neue Sendung wird er 
wartet. Die Preiſe ſinken. 

— [Tagesbericht.] Der franzöſiſche Geſandte im Haag, 
Graf Sartiges, wird morgen hier erwartet. Der König der Nieder⸗ 
lande trifft hier am 12. d. M. ein und beabſichtigt, auf der Heim⸗ 
kehr mit dem Könige der Belgier irgendwo zuſammenzutreffen. — 
Das ſyriſche Geſchwader Englands verläßt heute, das Frankreichs 


— 
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Reynaud behält das Kommando der Antillenſtation. — Die Aus⸗ 


übermorgen die Rhede von Beyrut. — Aus Toulon wird gemeldet, 
daß Admiral Jurien de la Graviere, wie ſchon erwähnt, ſich unver⸗ 


züglich mit einer Dampffregatte in den Buſen von Mexiko begeben 
das übrigens noch Verſtärkung erhält, übernehmen ſoll. Admiral 


fuhr Frankreichs nach den Vereinigten Staaten hat ſich in den er⸗ 
ſten 8 Monaten dieſes Jahres gegen denſelben Zeitraum vorigen 
Jahres um 77,367,031 Franken verringert; ſie betrug nämlich nur 
31,581,612 Franken. Am ſtärkſten war der Ausfall in Seidengewe⸗ 
ben. — Herr v. Laguerronniere, den einige Blätter in Ungarn her⸗ 
umreiſen und in Peſth große Reden halten ließen, iſt dieſer Tage 
aus einer ganz andern Himmelsgegend, nämlich von den Pyrenäen, 
nach Paris zurückgekommen. — Es geht eine Flottenabiheilung 
nach Madagaskar ab, und wie man vernimmt, wird Vizeadmiral 
Penaud das Kommando über dieſelbe erhalten. Nach Anſicht der 
Regierung ſcheinen die dortigen Zuſtände einer großen Aufmerk⸗ 
ſamkeit würdig zu ſein. Der gegenwärtige Stationskommandant 
daſelbſt, Linienſchiffskapitän Dupre, hat ſeinen Adjutanten mit wich⸗ 
tigen Depeſchen nach Paris geſchickt, wo er bereits eingetroffen iſt. — 
Die Nachricht, daß die ungariſche Emigration den Fürſten Crouy 
Chanel als Kandidaten für die ungariſche Königskrone aufgeſtellt habe, 
iſt unrichtig. — Mexiko hat das Königreich Italien anerkannt. — 
Das „Journal des Débats“ betont die durch die amtliche Statiſtik 
beglaubigte Thatſache, daß in Frankreich, „das an der Spitze der 
Zivilisation voraufgeht“, noch heute zu Tage es eine Menge Depar- 
tements giebt (Finiſterre, Correze, Indre, Haute⸗Vienne ıc.), in 
denen von 100 Perſonen, die ſich verheirathen, 70—80 nicht ihren 
Namen ſchreiben können, weshalb fie von der amtlichen Statiſtik 
höflicher oder witziger Weile „illettres“ genannt werden. Im nord⸗ 
öſtlichen Frankreich iſt das Verhältniß zwar recht günſtig, aber im 
Durchſchnitt fürs ganze Land kommen doch auf 100 Neuvermählte 
immer noch 39, die ihren Heirathskontrakt nicht haben unterſchrei⸗ 
ben können. — Aus Toulon vom 3. Okt. wird gemeldet, daß dort 
ein Menſch verhaftet worden ſei, den man, obſchon er ſich Georg 
Lowel nenne, dringend in Verdacht habe, der berüchtigte Jud, der 
Mörder des Präſidenten Poinfot, zu ſein. — Der Herzog von 
Braunſchweig (er lebt noch immer und iſt noch immer die figura 
comica der öffentlichen Bälle, und deshalb auch noch ſtets das 
enfant ch6ri der demi-monde) macht auf einmal wieder von ih 
reden. Ein großer Juwelier in der Rue de la Paix zeigt nämlich 
in den Zeitungen an, daß er von Sr. Hoheit dem ſouveränen Her“ 
zoge (de Son Altesse le due Souverain) den Auftrag erhalten 
habe, einen Katalog von feinen ſämmtlichen Diamanten heraus⸗ 
zugeben. Es werde dies ein Prachtwerk werden, verfichert det 
Juwelier, wie man noch keines der Art geſehn, und zugleich für 
die Goldſchmiedekunſt von hohem Nutzen ſein. Was die ganze 
Reklame, denn weiter iſt es natürlich nichts, eigentlich ſoll, weiß 
man nicht recht, und was den armen Herzog, in deſſen Biographie 
gerade dieſe Diamanten, wie in Deutſchland Jedermann weiß, 
keine „brillante“ Epiſode bilden, hat veranlaſſen können, auf W | 
eigenthümliche Weiſe wieder die Kritik herauszufordern, das weiß 
man oben auch nicht (es iſt bedauerlich, einen Nachkomme 
unvergeßlichen Karl von Braunſchweig⸗Oels hier in career 
Lockenperücke, hochroth geſchminkt und in der albernſten Stußer⸗ 
tracht in allen zweideutigen Lokalen zu wiſſen, wo ihn die bauſchi⸗ 
gen Krinolinen frech und ungenirt mit „mon cher Duc“ anreden. 

— [Nemontirung der franzöſiſchen leichten Rei 
terei mit arabiſchen Pferden.] Ein franzoͤſiſcher Reiteroffi⸗ 
zier theilt dem „Conſtitutionnel“ einige intereſſante Notizen über 
die Remontirung der franzöſiſchen leichten Reiterei mit arabiſchen 
Pferden mit. Vor Allem lobt er, daß das betreffende Pferd alle 
Eigenſchaften eines Kriegspferdes in ſich vereinigt: Mäßigkeit, 
Gelehrigkeit, Sicherheit des Fußes. Seine Einführung in den afri⸗ 
kaniſchen Regimentern, fährt der Offizier fort, iſt ſchon alt; über 
die Möglichkeit, die in Frankreich bleibenden Regimenter damit 
beritten zu machen, wurde bisher noch bezweifelt. Jetzt iſt die Er⸗ 
fahrung gemacht, und die Reſultate ſind zufriedenſtellend. Die 
Pferde ſind nicht zurückgegangen; im Gegentheil ſind ſie in ſehr 
gutem Zuſtande geblieben. Theils wegen der Ernährung, theils 
wegen der Akklimatiſation hatte man die plößzliche Verpflanzung 
von Afrika nach Europa gefürchtet; aber auch darüber iſt man glück⸗ 
lich hinweggekommen. Das arabiſche Pferd befindet ſich gegenwär⸗ 
tig in Frankreich ſo gut, wie in Afrika, und die von mehreren Regi⸗ 
mentern gemachten langen Märſche, wie die letzten Feldzüge haben 
gezeigt wie unermüdlich es iſt. Im weiteren Verlauf ſeiner Bemerkun⸗ 
Bin weiſt der franzöſiſche Offizier darauf hin, daß, während das franzö⸗ 
iſche Pferd zu ſchreckhaft und unruhig ſei, und deshalb keinen ſichern 
Schuß geſtatte, ſei das arabiſche Pferd lebhaft oder ruhig, wie 
man es von ihm verlange. Für Streifpartien ſei die Sicherheit 
ſeines Fußes von großer Wichtigkeit; es könne mit Leichtigkeit die 
ſteilſten und ſchwierigſten Pfade gehen, in Schluchten hinabſteigen, 
und klettern, wohin man es führte. Das franzöſiſche Pferd ſei oft 
hartmäulig, und namentlich das normänniſche führe faktiſch den 
Reiter, wohin er gar nicht wolle. Dagegen ſei das arabiſche Pferd 
gelehrig, und man könne mit ihm den Säbel ziehen, in der leb⸗ 
hafteſten Gangart Hinderniſſe überſpringen, kurz pariren, zielen, 
ſchießen, die Flinte ans Bandelier hängen und dann wieder den 
Säbel zur Hand nehmen. Was das Futter betrifft, ſo habe es ſich 
in Frankreich vollkommen an den Hafer gewöhnt, und nicht der 
mindeſte Vortheil ſei der geringe Preis, denn ein arabiſches Pferd 
koſte nur die Hälfte von dem, was die Militärverwaltung für ein 
in Frankreich gekauftes bezahlen müſſe. 

— [Die Ausgaben für den Kultus] haben ſich in 
Frankreich ſeit der Reſtauration bedeutend vermehrt. 1818 betru⸗ 
gen ſie 21 Millionen, 1847 39 Millionen und für 1862 ſind ſie 
auf 49,869,936 Fr. veranſchlagt. In Frankreich wird jede Religion 
geduldet, aber nur drei werden von dem Staate beſoldet: die katho⸗ 
liſche, die proteſtantiſche und die iſraelitiſche (letztere erſt ſeit 1831). 
Der katholiſche Kultus zählt 81 Prälaten; 16 Erzbiſchöfe, von 
denen jeder 20,000 Fr., derjenige von Paris aber 50,000 Fr. em⸗ 
pfängt, und 65 Biſchöfe mit einem Gehalt von 15,000 Fr. Sechs 
dieſer Prälaten erhalten aus Grund ihrer Kardinalswürde eine 
jährliche Zulage von 10,000 Fr. und da dieſelben dem Geſetze zu⸗ 
folge gleichzeitig Senatoren ſind, ſo empfangen ſie außerdem noch 
30,000 Fr. für dieſe Würde. Die Kapitel und der Gemeindeklerus 
beſtehen aus 178 Generalvikaren mit 2500 & 4500 Fr. Gehalt, 
669 Kanonici mit 1600 à 2400 Fr., 3426 Pfarrern mit 1200 4 


1600 Fr. und 30,243 Pfarrverweſern mit 9 & 1200 Fr. Gehalt. 
Die Geſammtausgaben für den katholiſchen Kultus belaufen ſich 
auf 47 Millionen. Das Perſonal des proteſtantiſchen Kultus 
nimmt 814 Plätze zu 1500 à 3000 Fr. und 2 Plätze zu 700 à 750 
Fr. ein. Im Ganzen betragen die Ausgaben 1,493 436 Fr. Der 
israelitiſche Kultus umfaßt 10 Großrabbinate mit 3500 A 7000 
Fr., 51 Rabbinate mit 800 à 1500 Fr. und 62 Vorſängerſtellen 
mit 500 à 2000 Fr. Gehalt. 25 
Compiégne, 8. Oktober. [Abreiſe Sr. Maj. des 
Königs von Preußen.] Zunächſt ſind noch einige Einzeln⸗ 
heiten in Betreff der geſtrigen Feſtlichkeiten nachzuholen. Am 
Nachmittage fand nämlich ein Ausflug in den Wald bis nach 
Pierrefond ſtatt, der vom ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. Der 
König, der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiserliche Prinz hatten 
n einem offenen Wagen Platz genommen. Der ganze Hof und 
ein Theil der Eingeladenen folgten. Der Weg nach Pierrefond 
führt durch die ſchoͤnſten Theile des Waldes, deſſen herrliche Baum⸗ 
partien Se. Maj. der König ſehr bewunderte. Pierrefond iſt ein 
kleiner am Walde ſelbſt gelegener Badeort, der ſeit einigen 
Jahren ſtark von den Pariſern beſucht wird. Die berühm⸗ 


ten, ſehr maleriſch auf einem Berge gelegenen Ruinen des 


Schloſſes aus dem Mittelalter bilden die Hauptzierde der Land— 
ſchaft. Dieſe Ruinen werden jetzt auf Staatskoſten wieder neu aus⸗ 
gebaut, und Se. Maj, verfehlte nicht, in Begleitung des Hofes und 
unter Führung des Architekten Viollet le Duc dieſelben in Augen⸗ 
chein zu nehmen. In den neu eingerichteten Gemächern wurde dann 
guch der Thee ſervirt. Nach der Rückkehr in das Schloß fand da⸗ 
ſebſt ein Diner von 70 Perſonen ftatt, während deſſen wieder 
Militärmuſik ſpielte. Die Allerhöchſten Herrſchaften begaben ſich 
lerauf in das Hoftheater, das ziemlich klein, aber ſehr elegant aus⸗ 
geſtattet iſt. Die Eingeladenen hatten bereits ihre Plätze inne, 
as Parterre war von Offizieren eingenommen, die Guidenmuſik 
aß im Orcheſter. Die Gallerie im erſten Stock war nur den Da⸗ 
men in Balltoilette eingeräumt. Die kaiſerliche Loge beſteht hier 
dus einer der Bühne gegenübergelegenen amphitheatraliſch ange⸗ 
legten Galerie, in deren erſter Reihe Se. Maj. der König ſaß. Zu 
einer Rechten ſaß der Kaiſer und die Prinzeſſin Murat, zu 
einer Linken die Kaiſerin, der Prinz und die junge Prinzeſſin Mus 
dat. Se. Maj. der König trug einen ſchwarzen Frack mit dem Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion, kurze Beinkleider und ſeidene Strümpfe. 
der Kaiſer trug den Schwarzen Adlerorden und war, wie überhaupt 
lämmtliche zu Hofe geladene Herren, in derſelben Balltracht. Die 
Mitglieder des Theatre frangais ſpielten das Proverbe: „le Bour- 
ois“ und die bekannte Komödie: „les jeux de Tamour et du 
ard“, in welchen beſonders Prevoſt und Regnard ihr fein⸗komi⸗ 
les Talent geltend machten. Nach beendigter Vorſtellung wur⸗ 
Tb wie dies hier Sitte iſt, die Schauſpieler in einem hinter dem 
heater gelegenen Salon Sr. Maj dem Könige vorgeftelt. Hierauf 
ih noch eine kurze Theegeſellſchaft. — Heute war wieder Alles 
2 r früh im Schloſſe rege, denn um 10 Uhr fand eine Revue 
uf dem Schloßplatze ſtatt, zu welcher ſich eine zahlreiche 
Baludmenge eingefunden hatte. Es war nur ein Zouaven⸗ 
d on und ein Guidenregiment gegenwärtig. Der König und 
det Kaiſer erſchienen in Zivilkleidung; der Kaiſer ftellte ſich an die 
Spige des genannten Bataillons und führte es Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige vor. Der kleine Prinz marſchirte unter den „enfants de 
koupes“ gleichfalls vor dem Könige vorbei. Um 11 Uhr war 
wieder Frühſtück und mit dem Glockenſchlage 12 ½ ſtieg der König, 
om Kaiſer begleitet, in den offenen Wagen, um die Rückreiſe an⸗ 
latreten. Die Kaiſerin hatte Se. Majeſtät bis an den Wagen 
„leitet, und beide Souveräne jtiegen, die Marſchälle, die Miniſter 
ud den Hof noch einmal grüßend, mit entblößtem Haupte in den 
i gen. Die Zuavenmuſik jpielte bei der Abfahrt wieder die Bo⸗ 
uſſia. Auf dem Eiſenbahnhoſe angelangt, nahmen der König und 
© Kaiſer herzlich Abſchied von einander. So endete dieſer Bes 
fer der hier in engeren und weiteren Kreiſen nur die freundlich 
en Eindrücke zurückgelaſſen hat. (A. P. 3.) 
Meß, 7. Okt. [Unglücksfall.] Hier fanden neun Kin⸗ 
0 auf dem Glacis der Zitadelle ein Kiſtchen Pulver, das von den 
! jenem Platze ſtattfindenden Angriffsarbeiten herrührte. Sie 
N men das Kiſtchen mit an die Ufer der Moſel uno vertheilten 
He die in demſelben enthaltenen 25 Pfund Pulver. Jedes der 
Mder hat ſeinen Antheil in den Kittel genommen, als plötzlich 
Pin) ein Streichhölzchen, das auf dem Boden zerſtreute Pulver ſich 
zündete und auch die Kleider der Kinder in Flammen ſetzte. Im 
landenblicke ertönte eine ſchreckliche Exploſion, und die Unglücklichen 
Rei it ſchweren Wunden bedeckt umher, während einige weniger 
beschädigte, ſich inſtinktmäßig in die Moſel ſtürzten. Sieben Kin⸗ 
waren gefährlich verletzt. 


Belgien. 

DD Brüſſel, 8. Okt. [Vom Hofe; Hr. Frére; Anlehen.] 
ze Önig der Niederlande, von Köln eintreffend, wird auf der 
ee nach Compiegne am Sonnabend den 12. d. M. in Lüttich 
der Zusammenkunft mit dem König Leopold haben. Seit 1830 
kein Mitglied der oraniſchen Königsfamilie einen offiziellen 

De =, in Belgien gemacht und die angegebene Konferenz vor dem 

beachte des niederländiſchen Monarchen am Kaiſerhofe iſt um jo 

„Echo Werther, als die Ausdrücke, in denen das hieſige offiziöſe 

Bede hr. Parlement“ davon Nachricht giebt, auf eine politiſche 

berfi mung des Greignifjeß Ihliehen lafjen. — Herr Frere weilt ſeit 

Rüctelenen Sonntag in Brüſſel. Die Bemühungen, ihn zum 

künftig it ins Kabinet zu bewegen, haben ſich verdoppelt, und die 

weh ide Haltung des Miniſteriums vor den Kammern iſt ſeitdem 

Du yi Ante beralhen worden. — Die Stadt iſt auf dem 

de ukte, under veränderten Bedingungen ein neues Anlehen mit 

m Hauſe Rothſchild abzuſchließen. (K. 3. 


Sch wei z. 
Bern, 7. Okt. [Die franzöſiſchen Verläumdun⸗ 
Ein, Toleranz gegen die Juden; Unkerſchlagung; 
enbahn.] Ein Genfer Korreſpondent des „Bund' verſichert, 
i Niemand in Genf etwas von den Gräueln wife, die der Con⸗ 
Glutionnel⸗ fi von Spitzeln zutragen ließ oder ſelbſt in ſeinem 
Urea erdichtete. Dagegen ſei die vom 2. Dezember über Frank⸗ 
de gebrachte Korruption weltkundig. Die Pariſer Korreſpon⸗ 
anz des „Bund“ beleuchtet die Ausfälle der „Revue europ6enne* 
en die Schweiz, namentlich die lächerliche Behauptung, daß der 
undesrath unter dem Druck der Volksleidenſchaft ſtehe. Dieſer 


3 


Vorwurf erinnert an die „demagogiſchen Einflüſſe“, welche zur 
Zeit des Neuenburger Handels laut „Moniteur“ den Bundesrath 
umgeben ſollten. Die erwähnte Korreſpondenz meint, die Note 
des „Conſtit.“ habe den Zweck, die Schweiz in den Augen Frank⸗ 
reichs und Europa's als in jener Anarchie befangen darzuſtellen, 
welche den Vorwand zur Theilung Polens lieferte. Der „Bund“ 
zeigt in einem dritten Leitartikel, wie auf franzöſiſcher Seite Plan 
und Zuſammenhang in das Gewebe von Lügen und Ver⸗ 
läumdungen gegen die Schweiz gebracht werde, „um den Bo⸗ 
den für die — Invaſion zu ebnen.“ Daſſelbe Blatt wie⸗ 
derholt die Verſicherung, daß der Artikel des „Conſtitution⸗ 
nel“ aus dem Kabinet des Miniſters Thouvenel ſtamme. 
Die „Berner Ztg.“ äußert: „Die franzöſiſche Regierung will Miß⸗ 
trauen und Zwietracht in unſere Reihen ſtreuen. In erſter Linie 
wird verſucht, Genf bei der Eidgenoſſenſchaft zu verdächtigen; wenn 
in Folge deſſen bei den Miteidgenoſſen eine zweifelhafte Stimmung 
entjteht, wird man in Genf ſelbſt gegen die Eidgenoſſenſchaft Pro- 
paganda machen, indem man den Leuten vorgiebt, daß fie von die⸗ 
ſer doch keine Unterſtützung zu erwarten haben.“ — Dem Bundes⸗ 
rath iſt von der Regierung Graubündtens das neue Geſetz mitge⸗ 
theilt worden, welches die früheren auf Niederlaſſung und Verkehr 
der Juden bezüglichen Beſchränkungen aufhebt; das Volk von 
Graubündten hat das Geſetz mit 6000 gegen 1000 Stimmen an⸗ 
genommen. — Der Freiburger Direktor des Innern, Regierungs— 
rath Mauron, welcher ſich über eine für Glarus beſtimmte Summe 
von 5000 Fr. nicht ausweiſen kann, hat ſeine Entlaſſung eingereicht 
und erhalten; der Große Rath hat einen Unterſuchungsausſchuß nie 
dergeſetzt. — Auf Antrag der Regierung hat der Große Rath von 
St. Gallen den „Vereinigten Schweizerbahnen“ mittelſt Ankaufs 
von Obligationen 2½ Mill. Fr. zuzuwenden beſchloſſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft wird auf anderem Wege noch 1 ½ Mill. erheben. Obgleich 
ihre Einnahme ſich im laufenden Jahre weſentlich gebeſſert hat, 
fehlen ihr doch noch 228,000 Fr., um die Obligationszinſen zu 
zahlen. (N. 3.) 

Bern, 9. Oktbr. [Telegr.] Herr v. Thouvenel hat dem 
ſchweizeriſchen Geſandten mündlich erklart, daß der über die Genfer 
Zuſtände ſprechende Artikel im „Conſtitutionnel“ in keiner Weiſe 
vom Miniſterium herrühre und lediglich Sache der Redaktion die 
ſes Journals ſei; er ſelbſt habe nicht das Geringſte davon gewußt. 
In den diplomatiſchen Berichten, ſo wie in denen der Konſulate 
ſei nichts enthalten, was die Anklage des „Conſtitutionnel“ recht⸗ 
fertigen könnte. Die Regierung übernehme für dieſen Artikel keine 
Verantwortlichkeit. Der „Moniteur“ ſei das einzige Organ der 
Regierung, und er müſſe der Schweiz anheimſtellen, ſich lan die 
Gerichte zu wenden, oder ſich ihrerſeits der Preſſe zu bedienen. 


Italien. 

Turin, 6. Okt. [Die römiſche Frage.] Boncompagni 
veröffentlicht in der „Opinione“ bezüglich der roͤmiſchen Frage fol— 
gende Anſicht und die „Opinione“ ſtimmt ihr bei: Ich will, daß 
der Papſt von Italien und Europa verſichert ſei, jedoch durch keine 
Garantien in diplomatiſcher Form, durch keine Kongreſſe, um der 
Intervention die Thür zu öffnen. Italien und Frankreich ſtimmen 
in der römiſchen Frage nicht überein, denn letzteres hält in Nom 
eine Beſatzung, die wir gerne würden abgehen ſehen. Die Verein⸗ 
barung beider Staaten iſt zur Löſung unerläßlich; jene iſt aber in⸗ 
ſolange unmöglich, als Frankreich Rom das Recht nicht zugeſteht, 
ſich Italien anzuschließen, und der Sicherſtellung der papſtlichen 
Unabhängigkeit von Seite Italiens nicht beitritt. Die vollkom⸗ 
menſte Garantie der Unabhängigkeit beſteht in den perſönlichen 
Vorrechten der Souveränetät, wodurch der Papſt Niemandens 
Unterthan ſein würde. Dies ſollte das Weſen der Vereinbarung 
ſein. Wann und in welcher Form iſt eine Frage zweiten Ranges. 
Ich glaube nicht im Entfernteſten, ſagt Boncompagni, daß der 
Papſt dieſe Bedingungen annehmen werde. Er wird ſich aber 
darin fügen, früher oder ſpäter. Der Reſignation wird die An⸗ 
nahme, und dieſer die Ueberzeugung folgen, daß die neue Ordnung 
dem Papſtthume nützlicher als die weltliche Macht ſei. 

Turin, 8. Oktbr. [Tagesnachrichten.] Der Eintritt 
Ratazzi's ins Miniſterium gilt für ſehr wahrſcheinlich. — Nach 
Briefen aus Genua hat Garibaldi Caprera verlaſſen. Das Ziel 
ſeiner Reiſe iſt unbekannt. Eine weitere Beſtätigung dieſes Ge— 
rüchts liegt übrigens bis jetzt noch nicht vor. — Nach Berichten aus 
Neapel ſcheiterke die dortige mazziniſtiſche Demonſtration voll— 
ſtändig. Die Gruppen auf der Toledoſtraße waren jo dürftig, daß 
die Nationalgarde es nicht einmal der Mühe werth hielt, fie aus— 
einanderzutreiben. Man verſpottete die Zettel der Aktionspartei 
mit dem Rufe: Nach Rom! Kein Laden war geſchloſſen, und wenn 
Abends nicht allgemein zur Feier von Garibaldi's Siege am Vol⸗ 
turno die Stadt beleuchtet ward, ſo unterblieb dies bei Vielen nur, 
weil man nicht mit den Pſeudogaribaldiſten verwechſelt fein wollte. 
— „Il Movimento“ veröffentlicht die Namen des bourboniſtiſchen 
Komité's, das in Marſeille Rue la Palud 14 ſeine Sitzungen hält. 
An der Spite ſteht als Ehrenpräſident Migr. de Sorrento; Prä⸗ 
ſident iſt Luce, Vizepräſident Autran; Sekretär ift der geweſene 
neapolitaniſche Konſul und militäriſcher Organiſateur Afan de Ri⸗ 
veira. Dieſes Komité ſammelt unter der Bezeichnung „Peters⸗ 
pfennig* Geld, um Waffen, Munition und ſonſtige Bedürfniſſe 
der neapolitaniſchen Banden zu beſtreiten. | 

— [Schreiben an Garibaldi.] Ein Theil der Fran 
zoſen, die unter dem bekannten de Flotte (Schiffslieutenant, dann 
Volksvertreter und zuletzt Verbannter) den Garibaldiſchen Zug nach 
Meſſina (de Flotte fiel bekanntlich) mitgemacht, hat folgendes 
Schreiben an Garibaldi gerichtet: General! Einige Ihrer ehe⸗ 
maligen Waffengefährten von der Kompagnie de Flotte haben ſich 
heute zur Feier des Jahrestages der Schlacht vom 1. Oktober bei 
einfachem Soldatenmahle vereint. Sie ergreifen mit Eifer dieſe 
Gelegenheit, um Ihnen, General, zu verſichern, daß an dem Tage, 
an welchem Sie von Neuem den Degen ziehen werden, fie aber- 
mals den Beweis liefern werden, daß das heutige Frankreich hin⸗ 
ter jeinen Vätern nicht zurückſteht, wenn es ſich um den Kampf für 
eine große und edle Idee handelt. Es lebe die Völkerunabhängig⸗ 
keit! Es lebe Garibaldi! Paris, 1. Ottober 1861. H. C. Berger, 
Sergeantmajor der Kompagnie de Flotte; Eugen Vitalini, G. 
Chaix, H. Rougemont, Hazard, Guyonné, Sergeanten. 


Portugal. 


Liſſabon, 28. Sept. [Marine] Die Regierung beſchäf⸗ 
tigt ſich eifrig, wie der „Patrie“ mitgetheilt wird, mit der Marine. 


pfen laſſen wollen. 


Sie hat angeordnet, daß drei neue an enten gebaut und 
e 


daß die Fregatte „Dom Fernando“ und die Korvette „Goa“ aus⸗ 
gebeſſert werden. Das Perſonal des Marineſtabes ſoll angemeſſen 
vermehrt werden. 

Rußland und Polen. N 


Petersburg, 3. Okt. [Die Angelegenheit Finn⸗ 


lands] wird ſehr gründlich in den hieſigen politiſchen Kreiſen be⸗ 


handelt. Die finnländiſche Verfaſſung iſt bekanntlich dieſelbe, 
welche Schweden befigt. Der kraft derjelben eingeführte Landtag 
iſt ſeit 1809, wo er in Borga tagte und Kaiſer Alexander I. Finn⸗ 
lands Verfaſſung beſtätigte, nicht wieder berufen worden. Inner⸗ 
halb der 54 Jahre, während deren, laut der dem Großfürſten 
von Finnland vorbehaltenen Machtvollkommenheit, beſtehende 
Ne nur erflärt und ergänzt werden durften unter Mitwirkung 
des finnländiſchen Senats (Legislative) und des finnländiſchen 
Generalgouverneurs (Exekutive) haben ſich Aenderungen und Er⸗ 
laſſe neuer zeitgemäßer Geſetze als unerläßlich nothwendig erwie⸗ 
ſen. Der Kaiſer hat zu dieſem Zweck vorläufig einen Ausſchuß, 
der, von den Ständen gewählt, die behufigen Vorſchläge machen, 
namentlich auch darüber ſich äußern ſolle, welche Fragen und Vor⸗ 
lagen vor die Kompetenz der Regierungsgewalt und welche vor 
die des Landtages gehören. Im betreffenden Ukaſe iſt dieſer von 
der Berufung des Landtages genommene Umgang durch Hinweis 
auf Rückſichten motivirt, welche der Kaiſer für die Intereſſen 
Rußlands zu nehmen hat. In dem Reſkripte an den Senator 
Gripenberg, welcher zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes ernannt iſt, 
ſind die Befugniſſe der Kommiſſionsmitglieder wie die von ihnen 
zu behandelnden Gegenſtände näher bezeichnet. 

Petersburg, 4. Okt. [Der Kaiſer im Kaukaſus.] 
Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus dem Kaukaſus (Lager von Ober⸗Abadzek beim Fort Kamkety, 
29. Sept.), wonach der Kaiſer am 23. Sept. von Kertſch in Ta⸗ 
man angekommen, ſich in die Kubanprovinz begeben und die erſte 
Nacht in Tumruk, die zweite in Katerinodar zugebracht hat. Am 


25. beſichtigte der Kaiſer die Forts Dmitrievskoe und Gregorievskoe, . 


am 26. Oſt⸗Labinskoe und Maikoy, am 27. wurde eine Rekognos⸗ 
zirung jenſeit der Belaia unternommen; die Ankunft im Lager beim 
Fort Kamkety erfolgte am 27. Abends. Am 29. ward die Reiſe 
längs der Labalinie fortgeſetzt. 

Petersburg, 5. Okt. [Geſetz über die Anwendung 
von Truppen bei Volksaufſtänden.] Es iſt eine allge⸗ 
meine Inſtruktion für alle militäriſchen Befehlshaber für den Fall 
der Anwendung von Truppen bei Volksaufſtänden und Unruhen 
erſchienen, die manches Intereſſante bietet. Die militäriſchen Be⸗ 
fehlshaber haben danach der Requiſition des betreffenden Zivil⸗ 
oder Polizeibeamten Folge zu leiſten; ſelbſtändig agiren ſie nur, 
wenn die genannten Perſonen von den Aufſtändiſchen ergriffen und 
verhindert jind, ihre Pflicht zu thun, oder wenn die Truppen von 
Aufſtändiſchen angesuiien werden, oder augenblickliche Lebensgefahr 
für Menſchen vorhanden iſt. Alle Waffengattungen können ver⸗ 
wendet werden, die Artillerie jedoch ohne Kanonen, mit Ausnahme 
beſonders ſchwerer Fälle; die militäriſchen Befehlshaber haben zu 
entſcheiden, ob ſie mit Bajonnett und Säbel oder mit Feuer käm⸗ 
It einmal eingeſchritten, fo find bie milttärt 
ſchen Befehlshaber jeder weitern Verantwortlichkeit enthoben. Das 
Geſetz iſt am 16. v. M. vom Kaiſer in Livadia genehmigt wor⸗ 
den. (Schl. 3.) 

Odeſſa, 27. Sept. [Reiſe des Kaiſers; Bulga⸗ 
reneinwanderung.] Die diesjährige Inſpektionsreiſe des 
Kaiſers und des Großfürſten Konſtantin galt hauptſächlich dem 
Heere, den maritimen Etabliſſements und dem Kaukaſus. Hier 
und an der Grenze, namentlich in Bender, hat der Kaiſer das 
5. Armeekorps, welches General v. Wrangel II. kommandirt, einer 
genauen Beſichtigung unterzogen. — Es ſchwellen die Einwande⸗ 
rerzüge der Bulgaren, welche die nach der Türkei ausgewanderten 
Tartaren in der Krimm erſetzen ſollen, immer mehr an. 2000 
Individuen beiderlei Geſchlechts ſind von Tultſcha und aus der 
Moldau in der Umgegend von Eupatoria eingetroffen. In 
Theodoſia hat ein Kriegsdampfer 200 Emigranten aus der tür⸗ 
kiſchen Bulgarei ans Land gelebt und 900 aus der Gegend von 
Sliwno. (H. B. H.) 

Warſchau, 8. Okt. [Patriotiſche Gottesdienſte; 
Trauer um den Erzbiſchof; Vermiſchtes.] Am Sonntag 
waren die Kirchen mehr als je überfüllt; in einigen fanden ſpezielle 
patriotiſche Gottesdienſte ſtatt, welche überhaupt noch immer nicht 
zu Ende gehen. Vorläufig freilich werden die Feierlichkeiten aus 
Veranlaſſung des Ablebens unſeres Erzbiſchofs die nächſten Tage 
in Anſpruch nehmen. Nachdem die nöthigen Arrangements zu einer 
würdigen Ausſtellung der Leiche beendigt waren, wurde von geſtern 
an das Publikum zur Beſichtigung derſelben zugelaſſen. Gleichzei⸗ 
zeitig begannen die Meſſen für die Ruhe der Seele des Kirchen⸗ 
fürſten, die nunmehr bis zur Beerdigung dort abgehalten werden. 
Bei der hohen Verehrung, welche der Entfchlafene wegen jeiner 
Frömmigkeit und feines Patriotismus namentlich in der legten Zeit 
allgemein genoß, iſt es begreiflich, daß der Zudrang nach dem erz⸗ 
biſchöflichen Palaſt außerordentlich iſt. Donnerſtag Nachmittag um 
3 Uhr wird die Exportation der Leiche nach der St. Fohanniafar 
thedrale, Freitag früh die Vigilien, dann die Beiſetzung im genann« 
ten Dome ſtattfinden. Wie wir hören, werden bei der Leichenbe⸗ 
gleitung alle Provinzen des Königreichs vertreten ſein. Ueberhaupt 
dürfte die Feier ſehr glänzend werden. Seit vorgeſtern trägt unſer 
Publikum großentheils doppelte Trauer, d. h. die Hüte mit weißen 
Schnüren eingefaßt, manche auch ſchwarz und weiße Schleifen am 
Arme u. |. w. — Der hieſige königl. ſächſiſche Konſul, Stanislaus 
Leſſer, ift nun auch vom Großherzog von Sachſen⸗Weimar zu deſ⸗ 
ſen Konſul für das Königreich Polen ernannt und in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft vom Kaiſer beſtätigt worden. — Die Nachricht deutſcher Zei⸗ 
tungen von einem Aufſtande (ſoll wohl heißen Unruhen) in Czeladz 
hat hier einige Verwunderung erregt. Man weiß in ſonſt gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen bis jetzt noch nichts von der Sache. — Dagegen 
hat man geſtern hier wieder einem Schneider, und zwar einem Po⸗ 
len, ein Charivari gebracht und die Fenſter eingeſchlagen, angeblich, 
weil er ſeine Lehrjungen nicht zum patriotiſchen Gottesdienſt gehen 
laſſen wollte. (Schl. 3.) 

23 S. felderdänif 

Kopenhagen, 5. Okt. [Eiderdäniſche Pläne] Der 
oftztsſen Wiener „Donau⸗Zeitung“ ſchreibt man Mat riefen 
aus Kopenhagen arbeitet die eiderdäniſche Partei bereits ſeit ge⸗ 


raumer Zeit daran, den Prinzen Chriſtian von Glücksburg von der 
Thronfolge auszuſchließen. Der Plan iſt, Dänemark mit vollſtän⸗ 
diger Beibehaltung ſeiner Verfaſſung und Unabhängigkeit dem 
Scepter des Königs von Schweden zu unterſtellen. Es würde ſich 
alſo nicht um eine ſkandinaviſche Union, ſondern um eine Konföde— 
ration mit Perſonalunion handeln. Es iſt dabei auch eine even⸗ 
tuelle Abdankung des gegenwärtigen Königs von Dänemark in Aus⸗ 
ſicht genommen. Daß damit die Einverleibungsprojekte von Schles⸗ 
wig Hand in Hand gehen, verſteht ſich von ſelbſt. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 1. Oklbr. [Expedition auf Spitzber⸗ 
ge n.] Ueber die im Frühjahre unter der Führung des Magiſters | 
orell nach Spitzbergen abgegangene wiſſenſchaftliche Expedition 
melden die neueſten hierher gelangten Nachrichten, daß die Expedi⸗ 
tion am 22. Mai in Spitzbergen angekommen war. Im Juni la⸗ 
en die Schiffe, vom Eiſe eingeſchloſſen, bei der Treurenberg-Baı, 
ſpäter aber öffnete ſich das Eis und am 7. Juli trennten ſich die 
beiden Fahrzeuge der Expedition, indem die Schaluppe die Weſt⸗ 
küſte und der Schooner die Oſtküſte, die ſelten beſucht wird und nie 
von Naturforſchern unterſucht worden iſt, befuhr. Die Fahrt nach 
Norden auf von Hunden gezogenen Schlitten mußte aufgegeben 
werden, da das Treibeis das Vordringen bis zum feſten Eiſe ver- 
hinderte, die Gelehrten haben jedoch kleinere Fahrten auf Böten 
unternommen, während die Fahrzeuge an der Küſte kreuzten. Die 
Ausbeute ſoll befriedigend, zum Theil reich ſein, namentlich hat 
man während des langen Aufenthalts bei Treurenberg Gelegenheit 
zu wichtigen Beobachtungen gehabt. 


Tür kei. 

Belgrad, 4. Okt. [Herausforderung des öſtrei⸗ 
chiſchen Konſuls.] Man ſchreibt dem „Wanderer“ von hier: 
Die ſerbiſche Bevölkerung Belgrads veranftaltete zu Ehren des Für⸗ 
ſtenpaares am 29. v. M. einen Ball, zu dem auch ſämmtliche hier 
reſidirende Vertreter der auswärtigen Mächte geladen waren. Die 
Konſuln erſchienen im Zivilballkoſtüm, nur der öftreichiiche General— 


konſul kam in einer Art Jagdrock. Als derſelbe mit dem Fürſten, 


der in voller Uniform war, ſprach, hatte er fortwährend die Hände 
auf dem Rücken, wie man dies auch im letzten Faſching an ihm be⸗ 
merkte, während er doch im Geſpräch mit ſeinen Kollegen eine andere 
Haltung annahm. Mehrere der anweſenden angeſehenen Bürger 
waren über dieſe auffällige Vernachläſſigung aller Kurtoiſie entrüſtet 
und wollten den Generalkonſul ſofort auf dem Balle deshalb zur 
Rede ſtellen; nur mit Mühe gelang es, ſie zurückzuhalten. Am 
nächſten Tage erhielt der öſtreichiſche Generalkonſul einen Brief fol- 
genden Inhalts: 

„Mein Herr! Auf dem geſtrigen Balle ſprachen Sie mit dem Fürſten von 
Serbien, indem Sie die Hände auf dem Rücken (na straznjici) hielten. Ich 
will annehmen, daß die Urſache davon nicht in Ihrer gemeinen Erziehung 
liege, ſondern, daß Sie damit eine Nichtachtung des Fürſten von Serbien aus⸗ 
drücken wollten; denn jedenfalls würden Sie nicht in Gegenwart Ihres Herr⸗ 
ſchers eine derartige Stellung, wenigſtens nicht an einem öffentlichen Orte, an⸗ 
nehmen. Unſer Fürſt iſt uns heilig und auch Sie haben ihm an jedem öffent- 
lichen Orte ebenſo mit der gleichen Achtung zu begegnen, wie wir es thun. 
Sie aber thun das Entgegengeſetzte und mißbrauchen die Würde und Gait- 
freundſchaft des Fürſten. Ich halte es für meine Pflicht, die Ehre meines 
Fürſten und gleichzeitig die beleidigte Ehre meiner Nation, die ihren Ruhm 


und Glanz in der Perſon des Fürſten konzentrirt, zu rächen und zu reinen. 


Einem ſtolzen Herzen iſt es ſchwer zu ertragen, wenn eine derartige Vernach⸗ 
läſſigung aller Etikette im Salon uud auf der Straße zur abſichtiſchen Belei- 
digung des Fürſten von Serbien und der ſerbiſchen Nation zur Schau getragen 
wird. Ich fordere Sie deshalb in aller Form zum Duell, für das Sie binnen 
drei Tagen Stunde, Ort und Waffe gefälligſt beſtimmen wollen. Ich nehme 
an, daß Ihnen dieſe Aufforderung erwünſcht ſein werde, da Sie nur ſo Ihr 
Benehmen rechtfertigen können. Hätte ich aber binnen drei Tagen keine Ant. 
wort, dann fände ich mich berechtigt, Ihr Benehmen auf eine Weiſe bekaunt 
zu geben, daß ſie gezwungen ſein dürften, zu den Waffen zu greifen, um Ihre 
Ehre wiederherzuſtellen. Genehmigen Sie“ u. ſ. w. 

Die Aufforderung geht von einem jungen Genielieutenant 
Namens Jefrem Radoſtiſch aus. Er ſteht nicht allein, ſondern hat, 
wie es heißt, vier Nemplaganten, die für den Fall, daß er kampf⸗ 
unfähig würde, entſchloſſen ſind, ſeine Rolle zu übernehmen. Mitt: 
lerweile hat der Generalkonſul Schritte gethan, um dieſe unlieb— 
ſame Affaire auf einen minder gefährlichen Wendepunkt zu brin⸗ 
gen. Sein ſchriftliches Verlangen, daß der Herausforderer zur Un- 
terſuchung gezogen und beſtraft werde, ſoll derart beantwortet 
worden ſein, daß dem Generalkonſul nichts anderes zu thun übrig 
bleiben wird, als die Sache mit dem jungen Offizier perſoͤnlich ab⸗ 
zumachen. Die öffentliche Meinung hat ſich hier aber ſchon darin 

eneigt, daß der jetzige öſtreichiſche Generalkonſul in der ſchwierig⸗ 
Ben Lage fein dürfte, ſich fernerhin auf feinem Poſten zu behaupten. 

Damaskus, 8. Sept. [Wallfahrt aus Mekka; Am⸗ 
neſtirung der Familie Harfuſch.] Am 23. v. M. hat der 
Einzug der Pilgerkarawane aus Mekka ſtattgefunden. Die Wall⸗ 
fahrer ſind insgeſammt wohlbehalten angekommen. Ihre Anzahl 
belief ſich auf 3000, das im Dienſt der Regierung ſtehende Perjo: 
nal mit einbegriffen. Auch viele Perſer befanden ſich darunter, 
namentlich Mirza Huſſein Chan, der perſiſche Geſandte bei der 
hohen Pforte und ſein Gefolge. Dieſer Diplomat war der Ge— 

enſtand hoher Auszeichnung Seitens der Behörden, ſowohl hier als 
n Beyrut. In Beyrut ſtellte man ihm ein dem Staat gehöriges 
Dampfboot zur Verfügung, auf dem er ſich nach Konitantinopel 
einſchiffte. — Am 25. v. M. traf Fuad Paſcha aus Baalbek hier ein. 
Während ſeines kurzen Aufenthalts daſelbſt bewilligte er der ganzen 
Familie Harfuſch, mit Inbegriff des aus ſeinem Gefängniß ent⸗ 
wichenen Emirs Soliman, Amneſtie, unter der Bedingung jedoch, 
daß ſich ſämmtliche Mitglieder feierlich verpflichteten, der Regie⸗ 
rung Gehorſam zu leiſten, keine Gewaltthaten mehr an den Bauern 
zu verüben, und die ſolidariſche Haftung für jeden Bruch dieſer 
Verpflichtungen zu übernehmen. Dafür bewilligte ihnen dann 
Fuad Paſcha lebenslängliche Penſionen und ſtellte der hohen Pforte 
anheim, nach Gutdünken ſich der Dienſte dieſer zahlreichen und 
mächtigen Familie, die ſeil unvordenklicher Zeit einen faſt unum⸗ 
ſchränkten Einfluß im Bezirk Baalbek ausübt, zu bedienen. (A. 3.) 
Afrika. 

Alexandrien. — [Steigen des Nils.] Ein Telegramm 
engliſcher Blätter aus Alexandrien meldet, daß der Nil plötzlich 
ungeheuer geſtiegen iſt und großen Schaden angerichtet, unter Ans 
derem 3 Lieues Eiſenbahn- und Telegraphenſtrecke zerſtöͤrt und einen 
Palaſt des Paſchas unter Waſſer geſetzt hat. 

Amerika. 

Newyork, 25. Septbr. [Vertheidigung von Wa⸗ 

ſhington; Einnahme von Lexington; Zerſtörung 
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der Befeſtigungen bei Otracoke Inlet; das Kon⸗ 
fiskationsgeſetz; Breckenridge; die Vorgänge in 
Kentucky.] Der „Newyork Herald“ theilt in einer Ueberſicht der 
jüngſten Ereigniſſe Folgendes mit: Zur Vertheidigung der Forts 
und Verſchanzungen in der nächſten Umgebung von Waſhington 
find von dem General M'Clellan je 50 Freiwillige von jedem Re— 
gimente des Heeres aufgeboten worden; dieſelben ſollen der regu— 
lären Armee einverleibt werden. — Oberſt Mulligan iſt nach einem 
Kampfe, der vier und einen halben Tag dauerte, gezwungen wor⸗ 
den, die Stadt Lexington in Miſſouri einem ihm achtfachlüberlege⸗ 
nen Truppenkorps der Kouföderirten zu übergeben. Neun und 
fünfzig Stunden lang hatte ſeine Mannſchaft keinen Tropfen Waſſer 
zur Stillung des Durſtes; da der Feind die Waſſerzufuhr vom 
Fluſſe abgeſchnitten hatte und Dellen und Brunnen ſich im 
Bereiche der Verſchanzungen nicht vorfanden. Vor der Ueber⸗ 


gabe erbot ſich der Oberſt, ſeine Mannſchaft auf das freie Feld 


zu führen und den Kampf gegen eine vierfach ſtärkere feind— 
liche Macht auszufechten; da dieſes Anerbieten aber abgewie— 
ſen wurde, jo blieb nur eine Kapitulation übrig. — Aus 
Fort Monroe wird gemeldet, das am vorigen Dienſtag das 
Schraubenſchiff „Fanny“ mit Truppen nach Otracoke Inlet abge⸗ 
gangen und die dortigen Befeſtigungen, welche die Feinde geräumt 


hatten, zerſtört und die Geſchütze verſenkt habe. Zwei feind 


liche Kaper, welche die Geſchütze hatten wegbringen wollen, ſuchten 
bei Annäherung der „Fanny“ das Weite. Die Befeſtigungen 
waren die ſtärkſten, welche der Feind in jener Gegend beſaß. Einem 
Gerüchte zufolge ſollen die Rebellen beabſichtigen, das Fort Hat⸗ 
teras anzugreifen. Der Staatsſekretär hat ein Rundſchreiben an 
die Marſchalle der Vereinigten Staaten und die Diſtriktsanwälte 
zur Erläuterung des Konfiskationsgeſetzes erlaſſen. Demgemäß 
ſoll nur ſolches Eigenthum konfiszirt werden, welches von oder nach 
inſurrektionellen Staaten tranſitirt oder zur Förderung der Rebellion 
verwandt wird; Immobilien, Obligationen, Promeſſen und baares 
Geld, welche in Depoſito find, unterliegen der Konfiskation nicht, 
ſo lange nicht der Beweis geſetzwidriger Verwendung geführt iſt. 
Das Rundſchreiben iſt hauptſächlich durch den Umſtand veranlaßt 
worden, daß in den Banken von Newyork bedeutende Geldſummen 
loyaler Individuen aus dem Süden deponirt find, welche der Be- 
zirksanwalt von Newyork als Rebelleneigenthum hatte konfisziren 
wollen. Durch das Rundſchreiben des Staatsſekretärs wird nun 
der Beſorgniß wegen der Sicherheit dieſer Gelder ein Ende ge— 
macht und zugleich verhindert, daß ſich die Loyalen im Süden mit 
ihren Kapitalanlagen nach Europa zu wenden gezwungen werden. 
— Herr Breckinridge aus Kentucky, der neben Buchanan als Prä⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten fungirte und ungeachtet ſeiner be— 
kannten Hinneigung zum Süden (wegen deren er neuerdings mit 
Verhaftung bedroht worden war) doch in der letzten Kongreß— 
Seſſion noch anweſend war, hat ſich ganz dem Süden zugewandt 
und ſeinen bisherigen Wohnort Frankfort in Kentucky verlaſſen. — 
In Kentucky dauert der Zwieſpalt zwiſchen der unioniſtiſch ge— 
finnten Legislatur und dem ſeparatiſtiſchen Gouverneur Magoffin 
fort. Eine Depeſche aus Frankfort vom 18. September lautet: 
„Der Krieg iſt erklärt. Die Legislatur hat heute beſchloſſen, den 
General Anderſon zur Uebernahme des Kommando's im Bezirk 
Cumberland zu veranlaſſen, und zugleich Reſolutionen gefaßt, des 
Inhalts, daß die Eindringlinge (die Konföderirten) verjagt wer⸗ 
den müſſen, daß der Gouverneur zu dem Behufe eine hinreichende 
Truppenmacht aufzubieten habe, daß indeß die Konfiskation des 
Vermögens und die Emanzipation der Neger nicht zu billigen ſei 
und daß der Brigade-General Crittenden von der Landwehr den 
Befehl über die Truppen des Staates zu übernehmen habe. Die 
Aufregung und der Enthuſiasmus iſt groß. Alle Waffen des 
Staates, die Munition u. ſ. w. werden dem General Anderſon 
zur Verfügung geſtellt werden. Weigert ſich der Gouverneur, die 
Beſchlüſſe zu genehmigen, ſo kann das die Sache nur um einen 
Tag aufhalten. Es wurden ſehr ergreifende Reden gehalten und 
viele Thränen vergoſſen. Es fehlt nur an Einſtimmigkeit der Ge— 
ſinnung.“ Der urſprünglich von dem Repräſentantenhauſe gefahte 
Beſchluß, dem General Anderſon das Ober-Kommando zu über— 
tragen, wurde im Senate mit 25 gegen I Stimmen genehmigt. 
Er iſt in dem Berichte des Ausſchuſſes für die auswärtigen Ange— 
legenheiten, der den betreffenden Antrag ſtellte, dadurch motivlit, 
daß „die Rebellentruppen in Kentucky eingefallen ſeien und infolene 
ter Weiſe die Bedingungen haben vorſchreiben wollen, unter denen 
fie wieder abzuziehen bereit find‘. Der Gouverneur Magoffin 
verweigerte dem Beſchluſſe der Legislatur ſeine Zuſtimmung, worauf 
wie eine Depeſche aus Frankfort vom 20. meldet, das Repraſentan⸗ 
tenhaus mit 68 gegen 22 Stimmen beſchloß, dem Veto zum Trotz 
auf jenen Beſchlüſſen zu beſtehen. Dieſem Beſchluſſe folgte dann 
am 23. die Annahme einer im Repräſentantenhauſe mit 62 gegen 
15 Stimmen votirten Bill, welche das Mikitärdepartement ermäacde 
tigt, zu Vertheidigungszwecken außer der einen Million Dollar, zu 
deren Aufnahme es durch Beſchluß vom 24. Mai befugt worden 
iſt, noch eine Million anzuleihen, deren Amortiſirung und Verzin— 
ſung durch eine Vermögensſteuer von 5 Proz. bewerkſtelligt werden 
ſoll. Daß die Beſchlüſſe der Legislatur bereits zur Ausführung 
gebracht ſind, beweiſt eine Proklamation des Bundesgenerals 
Anderſon an die Einwohner von Kentucky, in welcher er ihnen 
anzeigt, daß er der Legislatur ſeines Heimathsſtaates gemäß das 
Oberkommando in Kentucky übernommen habe und die Ken— 
tuckyer auffordert, zuſammenzuhalten, um die Angreiſer, die leider 
auch von eingebornen Kentuckyern befehligt werden, aus dem Lande 
zu vertreiben. 12 

Cincinnati, 18. Sept. [Eiſenbahnunglück.] Geſtern 
Abend 8 ½ Uhr verunglückte ein Zug auf der Ohio- und Miſſiſſippi⸗ 
Eiſenbahn, auf dem ſich 250 Mann des 19. Illinois⸗Regiments, 
Oberſt Torchin, befanden, auf einer Brücke in der Nähe von Huron, 
Ind., 143 Meilen weſtlich von Cincinnati. Die Brücke brach unter 
dem Zuge, vier Wagen ſtürzten hinunter und der fünfte auf dieſe. 
Die Lokomotive und ein Wagen kamen glücklich hinüber. Etwa 
100 Soldaten wurden verletzt und 30 —40 getödtet. 

Roſario, 23. Aug. [Kriegsausſichten.] Alle Hoff⸗ 
nungen auf Erhaltung des Friedens mit Buenos-Ayres find ge— 
ſcheitert und die Feindſeligkeiten werden in den erſten Tagen be— 
ginnen. Die Bedingungen, welche von hier aus der Regierung 
von Buenos⸗Ayres durch Vermittlung der fremden Geſandten ge— 
ſtellt worden waren, find durchaus gemäßigt, doch wurden fie von 
Buenos-⸗Ayres abgeſchlagen, da die Mitglieder der Regierung als 


Privatperſonen ihre Macht durch Annahme derſelben einigermaßen 
eingebüßt und ihre perſönliche Rechnung, um welche es ihnen am 
meiſten zu thun iſt, dabei nicht gefunden hätten. Eigentlich iſt 
es ſo am beſten, daß die Angelegenheit mit den Waffen in der 
Hand ausgemacht wird, denn ſo lange dieſe Leute in der reichſten 
und wichtigſten Stadt des Bundes am Ruder ſind, kann von 
Frieden und von einer gedeihlichen Entwicklung des Landes keine 
Rede ſein. 

Laguayra, 8. Sept. [Revolution in Venezuela] 
In Venezuela hat wieder eine Revolution, jedoch dieſes Mal ohne 
Blutvergießen, ſtattgefunden, indem der General Paez vom Volk 
und Militär in Caracas, Valencia, Laguayra und Carabobo vor 
einigen Tagen zum Präfidenten oder Diktator ausgerufen wurde. 
Da er ſich jedoch Anfangs weigerte, die Präſidentſchaft anzuneh⸗ 
men, jo ſtanden neue Unruhen in Ausfiht. So eben unmittelbar 
vor Poſtabgang verkünden indeſſen 21 Kanonenſchüſſe, daß er an⸗ 
genommen hat, und hofft man nun auf beſſere Zeiten für den Han⸗ 
del, der in der letzten Zeit ganz darniedergelegen hat. (Wei. Zig.) 


Lokales und Provinzielles. 
„ 8 Po ſen, 11. Okt. [Zur Krönungsreiſe Ihrer Mar 
jeſtäten.] Der königliche Extrazug nach Königsberg verläßt am 
13. d. Morgens 8 Uhr Berlin und trifft um 12 U. 47 M. (Star 
tionszeit) in Kreuz ein, verläßt letztern Ort um 1 U. 47 M., Fir 
lehne um 2 U. 2 M., Schönlanke 2 U. 31 M., Schneidemühl (nach 
einem Aufenthalt von 8 M.) um 3 U. 4 M., Miaſteczko um 3 U. 
29 M. Bialosliwe um 3 U. 37 M., Oſiek um 3 U. 51 M., Natel 
um 4 U. 14 M. und Bromberg (nach einem Aufenthalt von 10 M) 
um 4 U. 53 M. und trifft in Ludwigsort, wo JJ. MM. den Zug 
verlaffen, um 10 U. 43 M. Abends ein. | 
Der k. Extrazug von Danzig nach Frankfurt a/O. am 21. ver⸗ 
läßt Danzig um 8 U. Morgens (Stationszeit) und trifft in Brom⸗ 
berg ein um 10 U. 54 M. Nach der Grundſteinlegung zum Fries 
drichsdenkmal verläßt der Zug Nachmittags 2 U. 6 M. Bromberg 
fährt ab von Nakel 2 U. 34 M., Oſiek 2 u. 56 M., Bialosliwe 
3 U. 8 M., Miaſteczko 3 U. 16 M., Schneidemühl (nach 8 M 
Aufenthalt) 3 U. 46 M., Schönlanke 4 U. 11 M., Filehne 4 U. 
36 M., Kreuz (nach 10 M. Aufenthalt) 4 U. 58 M. und trifft in 
Frankfurt 7 U. 52 M. Abends ein. 
— lKirchenfeier.] Heute Vormittags fand hier in def 
St. Martinskirche ein feierlicher Trauergottesdienſt für den vol 
Kurzem verſtorbenen Erzbiſchof Fialkowski in Warſchau ftatt, det 
ſehr zahlreich beſucht war, und bei welchem auch das bekannte Na 
tionallied geſungen ward. In derſelben Kirche haben ſeit mehreren 
Tagen auch, wie bisher in der Dominikanerkirche, die Abendan“ 
dachten begonnen, und ſcheinen regelmäßig fortgeſetzt werden zu 
ſollen. Daß auch bei dieſen der Geſang der Nationallieder 
ſtereotyp geworden, braucht kaum erwähnt zu werden. Bei dieſen 
Andachten werden von Perſonen, die durch eine Schärpe in der 
Nationalfarbe ſich auszeichnen, freiwillige Gaben geſammelt; zu 
welchem Zwecke iſt uns unbekannt. er 
G Poſen, 9. Okt. [Die diesjährige eee ee 


des Schullehrer⸗Sterbekaſſen vereins des Gr ume 
Poien] fand am 3. d. bier ſtalt. Es waren 42 Wilde weiß 3 1 
Provinz erſchtenen und 218 durch Bevollmächtigte vertreten. Nachdem 
Verſammlung durch eine vom Kollegen Harhauſen gehaltene Anſprache eröffnet 
worden, erſtattete Kollege Gracter den Jahresbericht pro 1860/61, aus wel. 
chem folgende erfreuliche Reſultate zu entnehmen find: Der Verein, welchem 
ſeit dem 1, Okt. v. J. 471 neue Mitglieder beigetreten find, verlor im Laufe des 
verfloſſenen Rechnungsjahres 24 Mitglieder, nämlich: 10 durch den 
(Wende aus Poſen, Polczynski aus Szewee, Kr. Buk, Abraham aus Zachas, 
berg, Kr. Chodzieſen, Koerth aus Strzyzawa, Kr. Kulm in Weſtpr., Schmidt 
aus Falkenwalde, Kr. Meſeritz, Liebig aus Baersdorf, Kr. Kröben, Koſtulel 
aus Wongrowitz, Szymauski aus Skoraſzewice, Kr. Kröben, Roſenberg a 
Poſen und Wanke aus Katſchkau, Kr. Guhrau) und 14 durch unfreiwilli 
Ausſcheiden, und zwar die Inhaber der Aufnahmeſcheine unter Nr. 176, 3 
264, 522, 523, 535, 555, 582, 623, 827, 879, 880, 949 und 1131, fo da 
pro 1862 1062 Mitglieder verbleiben. Das Vermögen des Vereins beſta 
It, vorjähriger Rechnung aus einem Stammkapital von 700 Then, und ein 
Baarveſtande von 44 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Es traten an Einnahme hinzu: 
laufende Beiträge von 5 Einzatlungen & 10 Sgr.: 1567 Thlr. 10 Sgr. 6 Pl. 
2) Zinſen 21 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. und J) extraord. Einnahmen 8 Thlr. { 
Geſammteinnahme beträgt aljo 1641 Thaler. Die Ausgaben betrugen 1 
Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., nämlich: 1) Unterſtützungen für 10 Wittwen A 100 Thin: 
zujammen 1000 Tolr., 2) zur Vermehrung des Stammkapitals 300 Thlr., 3 
Inſertionsgebühren, Botenlohn und Porto 23 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. 1 
Schreibmakerialien 5 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., 5) für Kaſſenbücher 2 Thlr. 20 Sgr⸗ 
6) für Druckſachen (3000 Statuten ꝛc.) 29 Thlr. 29 Sgr., 7) für extraordins- 
ria inkl. der Koſten für einen — unter dreifachem Verſchluß zur Dept? 
nirung der Piandbriefe und Gelder 37 Thlr. 20 Sgr., 8) Remuneration des 
Rendanten, 2%, Prozent der Einnahme, 40 Thlr. Es iſt mithin ein Baal 
beftand von 202 Tolr. 3 Sgr. 9 Pf. und ein Stammkapital von 1000 Thlel 
vorhanden, wovon 755 Thlr. in Staatspapieren und 245 Thlr. in der vun en 
Sparkaſſe zinsbar angelegt find. Auf den zuletzt ausgeſchriebenen Beitrag e f 
den verſtorbenen Kollegen Roſenberg waren 253 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. eingekom 
men, welche in der nächſten Jahresrechnung in Anſaß kommen. Eine aus den 
biefigen Seminarlehrern Baeck, Kaſinski und dem Lehrer Krüger aus Grünberg 
bei Oberſitzko beſtehende Kommiſſion prüfte im Auftrage der Verſammlung d 
vorgelegte Rechnung und Kaffe, und erklärte dieſelben für richtig. Der Verell 
hat während feines Beſtehens überhaupt 49 Wittwen (2 à 10, 1 & 18, 15 à NM 
12 à 30, 9 à 50 und 10 à 100 Thlr.) in Summa mit 2148 Tyler, unterftüßt 
Demnächſt wurde ein Antrag des Kollegen Kupke: „Die Vertretun dur 
bloßes schriftliches Vollmachtgeben ſoll fortan nicht mehr geſtattet fein. Es ie 
vielmehr nur jede einzelne Nebenrendantur berechtigt fein, aus ihrer Mitte eine! 
Bevollmächtigten zu deputiren, der die Mitglieder der Nebenrendantur vertritt“ 
mit großer Majorität angenommen. — In Stelle des nach 6jähriger Dien 
zeit aus dem Direktorium ſcheidenden Kollegen Rakowiez wurde Seminarleh 


* 


überwieſen. Ein Antrag wegen Entrichtung der Beſtellgelder aus der B 
eins ⸗Hauptkaſſe reſp. Anſtellung eines Boten zur Abholung der Briefe von del 


ordnung befeitigt. In Betreff der Aufnahme neuer Mitglieder ſoll der bil, 
„Auch den Frag 


Zufendung von Statuten das Beſtehen des Vereins erfahren haben, und dieſel 
Das Direktorium gi, 


Diejenigen Kollegen, welche dem Vereine beitreten 
a ihre Anmeldungen bei einem der vorgenannten Vorſteher en“ 
— (Bakante Schulſtelle.]. Die kath. Schullehrerſtelle zu Dt 
(Kr. But) iſt ſofort zu beſetzen. Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrech 
(Beilage) 


— 


238. Freitag, 


5 Birnbaum, 10. Okt. [Das hieſige Flotten⸗Komité] hat an 
eingegangenen Beiträgen bereits 100 Thlr. nach Koburg abgeſandt und eben 
ſoviel ſoll in dieſen Tagen an das Marineminiſterium nach Berlin abgehen. 
In den freguenteſten öffentlichen Lokalen find Flottenbüchſen ausgehängt, und 
überhaupt läßt man nichts unverfucht, um das Intereſſe für dieſe Angelegenheit 
zu beleben und zu erhalten. So hat Kr. Ger. Dir. Müller einen Vortrag über 
das neue Handelsgeſetz gehalten, der recht zahlreich beſucht war und auf allge» 
meines Erſuchen hat er verſprochen, in Zwiſchenräumen von 14 Tagen bis 3 
Wochen weitere Vorträge zu halten; dem werden ſich Vorträge des Apothekers 
Reinhard über Chemie anſchließen, und bei dieſen Vorträgen werden ſtets Bei 
träge geſammelt werden. Auffallend aber iſt es, daß Perſonen in unſerm 
Kreiſe, die in kommerzieller Beziehung gerade die größte Verpflichtung hätten, 
ſich durch anſehnliche Beiträge zu betheiligen, entweder nur ſehr wenig gezeich⸗ 
net oder ſogar ihre Betheilung ganz abgelehnt. 

# Neuſtadt b. P., 10. Okt. [Feuer; Handel.] Geſtern Vormit⸗ 
tag 9 Uhr brach in einer in den oberſten Räumen mit Hobelſpänen gefüllten 
Scheune eines Tiſchlermeiſters Feuer aus und nur der ſchleunigſt herbeigeeilten 
Hülfe iſt es zu danken, daß die Scheune erhalten und größeres Unglück verhütet 
wurde. — Auf den hieſigen Schwarzviehmärkten herricht ſchon ſeit einiger Zeit 
eine ſehr gedrückte Stimmung. Der Auftrieb iſt nicht ſehr bedeutend und die 

aufluſt nicht rege, trotzdem dle Preiſe ziemlich mäßig ſind. 

m Neutomysl, 10. Oktober. [Hopfenbericht.] Die Preiſe des 
Hopfens gehen immer mehr herunter und es wird jetzt nur noch 25—27 Thlr. 


11. Oktober 1861. 


theiligen. Der Geſangchor wird im Ganzen 260 Mitgl 
berg allein hat 4 Geſangvereine, Thorn 2.) Vor der 
ein Choral gefungen, während der Grundsteinlegung eine Kompoſition von 
dem hieſigen Muſiklehrer Grahn, nach derſelben das Lied: „Boruſſia“. 
Abends findet ein großes Vokalkonzert des Sängerbundes im Stadttheater ſtatt, 
wobei 12 Nummern, von denen ein großer Theil von dem, die bei dem dies⸗ 
Jabeigen Sängerfeſte in Nürnberg gelungen worden, zum Vortrag kommen 
werden. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Stettin 2—2¼2 Thlr. und pro 100 Quart Spiritus bis Berlin 12—14 Sgr. 
— Bei dem günſtigen Wetter iſt die Kartoffelernte ſo allgemein, daß fühlbarer 
Arbeitermangel eingetreten iſt. Die Arbeiter wiſſen dies zu benutzen, der Ta⸗ 
gelohn iſt 5 1 5 

r Wollſtein, 10. Oktober. [Weinleſez Hopfen.] Vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, findet ſeit 8 Tagen bei uns die Weinleſe ſtatt. Sie liefert 
aber in keiner Beziehung einen befriedigenden Ertrag und namentlich iſt der 
blaue Schönedel durch die regneriſche Witterung im September zum größten 
Theil total mißrathen. Der gelbe Schönedel iſt zwar qualitativ ziemlich gut, 
die Quantität hingegen iſt ſehr gering. — Seit einigen Tagen ift bei und im 
Hopfengeſchäft einiges Leben eingetreten und namentlich gaben die kleinen Pro- 
duzenten ihre Waare, je nach Qualität, zu 26—31 Thlr. willig ab. Größere 
Produzenten halten jedoch noch immer zurück, indem fie auf höhere Preiſe rech⸗ 
nen. Es hat jedoch auch ein Dominium im hieſigen Kreiſe, das viel Hopfen 
bauet, unter der Bedingung verkauft, daß ihm der hoͤchſte Preis, den der 
Hopfen von jetzt bis Neujahr k. J. erzielen wird, bewilligt werde. 

Bromberg, 10. Oktober. [Zu den Feierlichkeiten bei der 
Grundſteinlegung; Polniſches; Sängerbund.] In dieſen Tagen 
iſt die Reihenfolge der Aufſtellung der hieſigen Innungen, 18—19 an der Zahl, 


ieder zählen. (Brom⸗ 
rundſteinlegung wird 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Oktober. 7 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. v. Zabtocki aus Obory, 
Apotheker Kretſchmer aus Schroda, Fabrikant Holzhauſen aus Stettin, 
die Be Denzer aus Danzig, Vonnhof aus Berlin und Handtlaß 
aus Köln. 

SCHWARZER ADLER. Geiſtlicher Tarſzewski aus Stenſzewo, Oekonom 
Kiedrowski aus Bodzewo, Gutspächter v. Raczyüski aus Biernatki und 
Frau Rittergutsb. v. Sulerzycka aus Chomigze. 

| g de STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmaun Lenz aus Stettin, Rentier 

bei der Grundsteinlegung zum Friedrichsd enkmal hierſelbſt, durch das Loos ent» Farent aus Karlsruhe, Frau Gutsb. Mittelſtädt aus Koluda, die Gutsb. 

ſchieden. Den erſten, d. h. den nächſten Platz hinter der Schützengilde, haben Klau aus Schwerin und v. Pilewski aus Trzemeſzno. 

die Zimmerleute erhalten. Jede Innung verſammelt ſich am Feſtlage den 21. | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsb, Graf v. Stoſch und Frau 

d. Morgens 8 Uhr mit ihren Fahnen, Emblemen u. ſ. w. bei ihrem Obermeiſter, 


pro Zentner gezahlt. Die wohlhabenderen Händler halten ihre Waare aber 

noch feſt und hoffen, dadurch einen höheren Preis zu erzwingen. Mehrere 

fremde Händler, welche ſonſt bedeutende Einkäufe gemacht haben, find ſchon 
wieder abgereiſt, ohne hier überhaupt etwas gekauft zu haben. 

+# Kreis Samter, 10. Okt. [Ablaß; Hopfen; Verſchiede⸗ 


hierauf nach dem alten Markte ab. 


, H Vor der kath. Kirche a 
wird die Rednerbühne errichtet. 


Das Seitens der Loge Sr. 


offene Demonſtrationen der hier lebenden Polen keinen Anklang 


ges.] Am Sonntag fand in der kath. Pfarrkirche zu Pinne ein ſehr beſuchter ſo beſchränkt man ſich darauf, die bekannten polniſchen Nationallieder in Pri⸗ 
Ablaß ſtatt, an welchem ſich auch viele Geiſtliche betheiligten. — Auch in hie- vatkreiſen abzuſingen, um auf dieſe Weiſe dem Herzen Luft zu machen! Vor 
„gen Kreiſen iſt man, ziemlich durch die vorjährigen hohen Preiſe verlodt, mit | mehreren Tagen vernahm ein Hauswirth R. in der Bahnhofsſtraße nach 10 
e 


i 
m Hopfenbau ſehr ſtark vorgegangen. In dieſen Tagen war ein fremdlän⸗ 
licher Kaufmann in hieſiger Gegend, welcher 300 Zentner Hopfen zu kaufen 
kabſichtigte (die Ernte der nächſten Umgegend von Pinne); allein für 
die gebotenen 35 Thlr. pro Zentner wollten die Produzenten nicht verkaufen. 
In Pinne und Neuſtadt wird zur Zeit ſehr ſtark Getreide und Spiritus nach 
Berlin verladen, daher iſt das Frachtfuhrwerk ſehr knapp geworden, deſſen man 


langem ſchwarzen Rocke und hohen blanken Stiefeln, wie das 


wünſche zu der im erſten Stockwerke wohnenden (polniſchen) 
gelangen; wahrſcheinlich habe er ſich verirrt. 


f \ ng ) Von dem Hauswirthe zurecht- 
ch bei Verſendung der Produkte nach Birnbaum oder Zirke an die Warthe be» | gewielen, ging er nach oben, wo denn bald der Geſang der bekannten polni— 
lenen muß. Es wurde auch Getreide und Spiritus per Achſe direkt nach | ſchen Lieder erſcholl. Der die Ruhe der übrigen Hausbewohner ſicherlich nicht 

lin geſandt, um der hohen Preife wegen die Produkte jhneller dort zu | befördernde Geſang dauerte bis Morgens um 3 Uhr. — Der hier im Auguſt 

Naben, In Folge davon iſt auch die Landfracht geftiegen, nachdem die Waſſer geſtiftete Bromberger Sängerbund, wozu die Geſangvereine der Städte 

yo wegen des niedrigen Waſſerſtandes ſchon ſeit einiger Zeit im Steigen iſt. Bromberg, Thorn, Kulm, Schwetz und Poln, Krone gehören, wird ſich bei 


an zahlt an Waſſerfracht ab Zirke per Wiſpel nach Berlin 3½ Thlr., bis 


nferate 
u die Batten ben. 0 Fr fel Hafer . dees 5 a 
* = . 2 : 


e könſgl. Bofeniche Landgeſtüt ſoll in ange⸗ 5 
a Nl aten an die Mindeſtfordernden — 

Gegeben werden. 2 
D eeignete Unternehmer werden erſucht, ihre he) 
grerten bis ſpäteſtens den 9. November c. : 
ormittags 10 Uhr frei mit der Bemer- W = 
hie: „Submiſſion auf Haferlieferung“ & 14 

erher einzuſenden, um welche Zeit die Eröff. x) 
8 derſelben und bei annehmbaren Preiſen und! 


Reſtauration, 


begiebt ſich ſodann nach dem neuen Markte, wo ſie ſich ordnet, und marſchirt 


botene Dejeuner iſt, wie ich erfahre, huldreich angenommen worden. — 


Uhr Abends in ſeiner Küche verdächtiges Gepolter und fand da einen Herrn in 


lichen zu tragen pflegen. Auf die Frage, was derſelbe in der Küche ſuche, wurde 
indeß erwiedert, er (der Herr in der geiſtlichen Tracht) ſei Schauspieler und 


den Feierlichkeiten der Grundſteinlegung hierſelbſt in angemeſſener Weiſe ve» 


zum Getreidereinigen, neueſter Kouſtruktion, 


p 


ſind wieder vorrätbig bei 


Wein⸗ und Vierlokalien, & 


Rittergutsb. Gräfin v. Stoſch aus Nimptſch, Frau Rittergutsb. und 

Sanitätsräthin Dr. Zelasko aus Kowanowko, Hauptmann Graf v. Fin⸗ 

kenſtein aus Brzozowiec, die Kaufleute Wolffheim aus Stettin, Lorenz 

310 Breslau, Löſſer aus Berlin, Cohn aus Schwerin und Munaſch aus 
ittau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Caspart aus Stuttgart, 
Wieland aus Breslau, Heymann aus Mannheim, Walter aus Berlin 
und Torger aus Dresden. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Czoromski aus Wycigazkowo, 
v. Janowski aus Koczkonowo und Lewandowski aus Mikoskawice, Gene⸗ 
ralbevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf und Referendarius 
v. Unruh aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Gutspächter v. Kläden aus Chwalkowo, Frau 
Rittergutsb. Diehl, Fräulein Diehl und Frau Prediger Metzner aus 
Staniewo, Beſitzer Jeczkowski nebſt Frau aus Brody, Garteninſpektor 
Seat: aus Breslau und die Kaufleute Gebrüder Joachimczyk aus 
Jarocin. 

HOTEL DE PARIS. Ackerwirth Przygodzki aus Wydziſzewo, Frau Bin⸗ 
kowska aus Nidom, Wirthſchafts⸗Inſpektor Burghard aus Polskawies, 
e Beamter Schmidt aus Mikuſzewo und Gutsb. Lichtwald aus 

ednary. 


ten un,b m 
Drathcylinder 


m alten Markte 
Majeſtät ange | 
a 
finden würden, 


die kath. Geiſt. 


Familie W. zu 


Echt wejtpbälifchen 
Pumpernickel, zweimal 


9 


Wunsch, 


Breite» und Gerberſtr.⸗Ecke 18; zu Poſen. 


Chineſtſches 


; Jacob Appel, 

gan erforderliche Kaution der Zuſchlag erfol⸗ 0 = Bergſtraße Nr. 7, Haarfärbe⸗ Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 
wird. BE Se und erſuche alle Freunde einer guten Bewir⸗ itt | TER 

mt ündiiche Gebote werden nicht angenommen hung, mich mit ihrem werthen Beſuch freundlichſt beehren zu wollen. Die mir in W mitte ) 

Rat darf die Lieferung per Kahn nur Infofeen i meinen früheren Berhältniffen als langjährigem Kellner für meine ſtete Aufmerkſamkeit © à Flacon 25 Sgr. 2 

Auffinden, wenn der Hafer unter ſpezieller und prompte Bedienung von den geehrten Gäſten zu Theil gewordene Zufriedenheit SW Die vorzüglichſte Helle Sultaufeigen 1 Sul⸗ 

dach. der Geſtütverwaltung von der Eiſen⸗ läßt mich hoffen, daß mir dieſelbe auch als ſelbſtändigem Wirth verbleiben werde, und Kompoſition, Haare, x 


den ten Wronke nach Zirke geſchafft wer⸗ 


e N hiermit, dem mir geſchenkten Vertrauen auf das Vollkommenſte zu entſyrechen 
Mena le Erforderniß iſt guter reiner dx 8 2 Owski 
Len und ein Mindeſtgewicht von 27 Pfd. 2 ’ 
effel. | Reſtaurateur. 
diele ſonſtigen Bedingungen können in meinem Bergſtraße Nr. 7. ; 


teau eingefehen, oder gegen Kopialien ab⸗ 
Npeifutich mitgetheilt werden. | 
Zirke, den 9. Oktober 1861. 


n 
71 
2.97 


v. Holze. 5 7 
erfifieutenant . G. und Landgeſtüt⸗ Dirigent. Schneitler & Andree's 
Die Offerten für Die Geher der 7 1 
erten für die Lieferung der Kon⸗ 
ee e e eee elle Kartoffel Sch ülmafı chine 
ellauf i 36% en 
Im re * ſchält durch Centrifugalkraft in höchſtens 2 Minuten auf einmal 1½ Metzen Kartoffeln 


jeder Größe bis auf die Keimaugen vollkommen rein in ſehr appetitlicher Form. Sie iſt ſeit 
April d. J. in mehr als 300 Gutswirthſchaften großen Haushaltungen, Neitaurationen, Kaſernen, 
Krankenhäusern ꝛc. ꝛc. eingeführt und hat ſich überall vortrefflich bewährt. Herr Amtsrath 
Wenzel (Eilenſtedt) ſchreibt uns darüber: „Ich habe noch keine zweckmäßigere Maſchine gehabt, 
vorzüglich in dieſem kartoffelarmen Jahre ꝛc.“ Preis mit Verpackung 11 Thlr. Ge⸗ 
wicht 40 Pfd. Berlin, 114 u. 115 Gartenſtraße. 


an 5. November d. J. 5 

behenommen. Die Kontrakts- und Submifliond« 

Anjep Gngen find im Büreau dieſer Anſtalt ein« 
en. 


Owinsk, den 9. Oktober 1861. 
Direktion der Provinzial Irren⸗ . 
45 a — der . biefiner; 

nigliches Kreisgericht Schneidemühl GAY“ Stammſchäferei ift mit dem 
4 den 31. August 1861. 10. Oktober c. eröffnet. 


Die 


— 


in 1 


licher Race, 1½ Jahr alt, iſt 
bei Szezepanowski zu 


Nothwendiger Verkauf. Dom. Owieczki bei Gneſen Wronke im Heidchen billig zu 
Das im Dorfe M „Chodzieſener verkaufen. 
e Js Sr Tocgee dene e e eee 55 
e „verwittwet geweſene . 
Nomewicgäpranteitien Segen gets 5 Magdeburger Weinſauerkohl und Teltower 
f. nergu, abgeſchätzt auf 5202 Thlr. 11 Sgr. Rüb eh) en nt NR: 
Bey; zufolge der nebſt Hypothekenſchein und empfiehlt in beſter Qualität Laidur Appel, neben d. kgl. Bank. 
den zu a - ee Regiſtratur einzuſehen⸗ 5 . 
0 min 
Wal Dar 1803 Zormittage 12 Ubr it dem heutigen Tage verlegen wir unſere 
dentlicher erichtsſtelle verkauft werden. t d St 
i d x = — 
N t en dener Pos amentier-, Hand- Strum 


ſich den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

Damit bei dem Gerichte zu melden. 
ie unbekannten Erben des Leibgedingers 
lende Steinberg zu Morzewo und des Müh ⸗ 
ders Joſeph Pilat zu Rzadkowo 


dam obigen Termine hiermit öffentich 
n. 


nach der Neuenſtraße Nr. 3, 
Poſen, den 1. Oktober 1861. 


U orgelg 


“einem recht zahlreichen Beſuche meines neuen Geſchäfts entgegen ſehend, verſpreche ich 7. 


pf- und Weißwaaren-Handlung 


neben der Tupaüskiſchen Buchhandlung. 


Z. Zadek C Co., ( 


Bart u. Augenbrau« 
Wen in jeder für das 

l beliebigen Nuance 
ſofort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſtegelt, welches ſehr zu beach⸗ 
ten bitten. 


Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 


à Flacon 25 Sgr., 

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil 
ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Haare, 
die man zu beſeitigen wünſcht. Die bei dem 
ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da« 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 

Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 
Moegelin, Breslauerſtr. 9. 


N. 
1 


# nu 


r 1 


9 Co. 


Friſchen großkörnigen 
aſtrachauiſchen Ka⸗ 


u 
mpfiehlt 


viar. 
| Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. 


| 8 Friſchen grofjförnigen 
l. 


ae, alſtrachau. Kaviar 
empfingen 


N. F. Meyer C 
e u > 


— — 


150,000 Thlr. find in Theilen von min- 
deſtens 5000 Thlr. auf Rittergüter in der 
Provinz Poſen, pupillar ſicher, unmittel⸗ 
bar hinter den landſchaftl. Pfandbriefen, 
zu vergeben. Näheres sub E. . &. 
poste restante franco Breslau. 


Die Butter 17 Dom. 
Stupid trifft jegt wie— 
7 3 1 ; Thaler ſind gegen ſichere othek 
der viermal wöchentlich in Pfund» und | 0 00 ſofort N ne 
halben Pfund⸗Stücken ein. man in der Exped. dieſer Zeitung. 
Jacob Appel, N otterleloſe 4. Klaſſe (Berliner Seeger), auch 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel.'  Anth. f. bill. z. haben Stern's Hotel Stube 50. 
Ein im Modewaarengeichäft gewandter Kom⸗ 
mis beider Landesſprachen mächtig, kann ſo⸗ 
fort plazirt werden bei S. II. Korach, 
Waſſerſtr. 30. 
Ei Adminiſtrator wird zur Verwaltung eines 
Rittergutes von 1000 Morgen Areal bald 
möglichſt zu engagiren gewünſcht. Die Stel⸗ 
lung iſt eine dauernde und ſelbſtändige. 
L. Hutter, landwirthſchaftliche Agentur. 
Berlin. 


u Tapezier⸗ oder Sattlergehülfe, der 


r. m das Polſtern und Tapezieren gründ 
Loewenberg's Mädchenſchule, 2 4 de Kone 
um 15. eigen. 19. Meldungen werden bis 0... Memeftraße Mr. 5. er 0° 
ee Trug BEE OBER Meine Ich wohne jept FCE Leude Rr. 10 Parker rechts bei T. 
Ni > Fre di 2 > Nr. 2. tube zu vermiethen. gel. LE. 3 
m Etwaige geneigt — 2 erbitte ich: Leinen⸗ Weißwaaren⸗ A. Ehlert | Ein möblirtes Zimmer 7 
a el de France, Zimmer 19. und fertige Maler- und Firmaſchreiber. | vermielhen Berlinerftraße Ar. 524 Schneidergeſellen. 
‚ Eichstaeat, Tanz. u. Ballet-Lehrer. - St. Martin 25/26, iſt eine Remiſe zu verm. ; 


Sang Masche Handlung J. u, 
vr 170 1 habe ich ſche⸗ Nr. 4 nach Nr. 2 Jo N 


in der Meuenitrafe verlegt. Ja webe ist St. 
Poſen, den 6. Oktober, 1861. A 


termſt die ergebene Anzeige, 
vd halter Herr Aug. L. Sei 
Veinäfte eichieden iſt. 
9 
Poſen, im Oktober 1861. 


debt Hülbdorfſtr. 33 
F. Petersen, Maler. 


Adalbert 41,42. 
Szamalolski. 


onkerſtr. 41. 2 Pferdeſtälle z. ca. 20 Pferden, 
1 Getreideſchüttung u. 1 Remiſe ſof. z. verm. 


Wilhelmsplatz 12 


ine geräumige, freundliche und helle Stube 


5 Mann, die auf Röcke gut eingeübt ſind, 


8 äftigung be 
finden 1 e Markt Nr. 66. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit 


8 ſtehendes, zei ie Wohnung fo wie das Schanklokal im zweiten Stock an einen ruhigen Miether zu ; 
te des 1 — K 3 anska D Schrodka Nr. 42 iſt vom 1. November vermielhen. . ver der nöthigen Schulbildung, wird 
Vall Fabian hiermit ganz ergebenft an, u nd. J. anderweit mit u. ohne Utenſilien zu verm. vom 1. Januar k. J., nöthigen⸗ 
— empfehle mich zur Annahme von Agentur. Einem geeörten Publikum die ergebenſte An. De. Nähere hierüber dafelbit au erfahren. um sofortigen Eintritt wird ein tüch⸗ falls auch früher für die J. J. 
da er e e enn der mh Nee Sch ig re s ein: . e eee Slam tiger, mit guten Zeugniſſen verfe- 1 Buchhandl., 

isheri ern übe uh und Sti lage von Wilhelms 2 reppen vermiethen. 1. g N 5 
Ubere Laden ld len 8 see nac del eplat Nr. 15 Ei Stube und Kann mer mit öder ohne mpg; dener, militärfreier und unverheiratheter arkt 85, als Lehrling ge 


verlegt habe. 


0 
ſen, im Oktober 1861. ————ů Ehimageinfie. 1 Sit 


Aug. L. Seide J. 


wünſcht. 


Inſpektor geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fühtige Rockſchneider finden dauernde Be⸗ Br. 995 Gd., p. Nov. Dez. 20 Rt. z. u. Gd. 


Tage erfordert und iſt nach der Terminszeit hier E⸗ hat Gott gefallen, unſer erſt am 17. Dez. 
ſchäftigung bei A. Dolinski, v 


! Fonds. 
angelan 4 A Töchterchen Gertrud nach Preuß. 35% Stagts⸗Schuldſch. 


bez. 
8. 208 — 895 — 203 Br., p. Dez.⸗Jan. 20 Rt. bz. u. Gd., 208 
Neueſtraße 5, im Bazar. Das Schreiben iſt mit einem königlichen Kom⸗ längerem Leiden von uns zu nehmen. Wir wid⸗ 4 Staats- Anleihe — — — Br., ed: April⸗Mai 204 a 205 Rt. bz. u. Br., 
u — = — miſſtonsſiegel verſchloſſen und unter der Adreſſe men dieſe Anzeige tiefbetrübt allen theilnehmen- | * _ 4 ‚ — 1074 — 1205 Gd. 
ps Lehrling nimmt fofort an. C. Lindner, mit dem Vermerk „Herrſchaftliche Grunde den Verwandten und Freunden. Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1073 — | Weizenmehl 0. 54 a 5, 0. u. 1. 48 a 5} Rl. 
Buchbindermeiſter, Sapiehaplatz 6. ſteuer Beranlagungs Sache“ versehen. Schrimm, den 10. Oktober 186t. Peak 33% Prämien⸗Anl. 1855 — — — Roggenmehl 0. 3 a 45, 0. u. 1. 35 a 3 Rt, 
e an Ma Möwen 155 ng der Poſtbote hier in Bauermeiſter und Frau. e % Pfandbriefe — 197 == (B. u. H. Z.) 
f \ e weſenheit ilbergroſchen Poſtged q ‚ . . — — 
Die Poſener Landpoſt! für den Brief zahlen laſſen. wacker eie Tür die durch Brand Verunglückten zu Ter⸗ 4 neue — 951 — | Stettin, 10. Okt. Wetter: Morgens leich⸗ 
Auf höhere Veranlaſſung wurden die Mit. Beweis: die mit Rothſtift auf der Adreſſe ge⸗ kow find ferner bei uns eingegangen: Schleſ. 34 % Pfandbriefe — — — ſter Regen, bewölkt. Wind: SO. Tempera- 
lieder der Grundſteuer⸗Beranlagungs⸗Kommiſ⸗ ſchriebenen Zahlen 3 und 1. 37) Salomon Lewy 1 Thlr. 38) Salomon Weſtpr. 4 % . — — — tu: 4 R. 
ion Poſener Kreſſes auf den 10. d. M. Vor. Kozieglowy bei Poſen, den 11. Oktober Jaffee 10 Thlr. 39) Bernhard Jaffé 10 Thlr. Poln. £ - . — — — [Weizen loko p. 85pfd. gelber nach Qualität 
mittags 10 Uhr nach Pawlowice einberufen. 1861. oſen, den 11. Oktober 1861. Poſener Rentenbrieſe — 963 — 82—85 Rt. bz., weißer ſchleſ. 84—86 


Das Einberufungsſchreiben vom 4. d. M. an Der Gutsbeſitzer u. Mitglied der Grund» Die Zeitun gsexped. von W. Decker & Comp. 4% Stadt. Oblig. II. Cm. 
den Unterzeichneten war am 5. d. M. in Poſen ſteuer Veranlagungs Kommiſſion — „ 5 ⸗Prov. Obligat. 


2 abgegeben worden. Beweis: eee W Stadttheater in Poſen. 850 Be 3 7 an Rt. bz., Frühjahr 83—1—83—83 
Die Fnigfiche Poft-Erpedition hat am 7. b. . „eee ma. Große Oper in 3 Atten Sperſchl. Cifenb. St. Auen lat e. — Roggen lolo p. 77pfd. 49-504 Rt. nach Qua’ 
M., alſo nach zwei Tagen, das Schreiben dem : Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. 


— 2 — Itität bz, 77pfb. Ol. 4949} Rt. bz. Of“ 
' 5 i N „Briefe thun's freilich nicht, ſondern die Küſſe Sonntag, zum erſten Male: Die Lieder 2 — 3 4— 
Landpaft-Boten übergeben. Beweis: Pot ſo mit und bei den Briefen find, und der Glaube, eines Muſikanten. Schauſpiel mit Geſang N anne ehe ub 5 je Kia d Gd., Frühjahr 281 17 


empel. | g 7 
ſt 84 Landpoſt⸗Bote hat das Schreiben am der ſolchen Worten in Briefen trauet. von —— Muſik von Gumb ert. 44 Gerſte, märter loto 38 n fie, loto 4 


10. d. M. Nachmittags 2 Uhr hier abgegeben. (in kleines Notizbuch mit grünem Deckel iſt & . = 212 oſener Marktbericht vom 11. Okt. At. Br., Oderbruch 41 Rt. Br. 
Beweis Behändigungsſchein. E geſtern zwiſchen 12 und 1 Uhr in Poſen 9 n r Hafer loto 26 —27 Rt., Frühjahr 47/50pft⸗ 
Die Beförderung gedachten Schreibens durch verloren worden. Wer daſſelbe gr. Ritterſtr. 14 Budwig 8 Hötel. von bis 27 Rt. Br. 
Nieſen⸗Sonnen⸗Mikroskop. Täg- 
lich bei Sonnenſchein von 10 bis 3½ Uhr. 


Die königliche Peſt, ven Pofen kaum eine bei Mareusſohn abgiebt, erhält 1 Thaler | Xalu Crbfen, neue 52—55 At. bz 
Feln.-Wesſch. Sch ö ß. 2 270 N Rüpöl loko 125 . bz. u. Br., Okt. 12 N. 
n. Weizen chft. 3. 16 tb. 1 — 3 2 6 bz., 1215 Br, Ae 12} Rt. Br., pril 
Entrée: reſervirter Platz 7½ Sgr., ge 


Poſtmeile nach Kozieglowy, hat alſo fünf Belohnung. 5 
Mittel Weizen 225 — 3 
wübnlicher Plaß 5 Sgr. Für Kinder die Mai 13 Rt. Br. u. Gd 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 3 — . 
ſch 10 4 ie Amer Bruch Weizen 2 10 2 15. — Spiritus loko ohne Faß 211 Rt. bz. Ot. 
e. . . 


Haushallungs 2 Jhalender ee en Sure. 122 6 1 2 — 20 At. Gd. 1 Br, Oi Yon. 20 I, Di 


30 | 
Roggen, leichtere Sorte .. 122 6) 15 — 41 Gb., ion. Dez, 19 Rt. Br. 4 Ob 


— . ——SGroße Gerſte 112 6 120 — 
4 In Sommertheater ga au. . * 
: = ee Dei. — 2. —— 2 — Breslau, 10, Oubr. Welter: Auballen 
dus Grossherzugthum Pausen und die angrenzenden Praninzen fanden, e ape Borsten ngen dene Kue Eee e wagen, Hab 90. W OEL 
kannten Affentheaters und Kunſtreiterei, Futtererbſen — f — - "Seiner weißer Wel 90 — 92— 94 Set 
auf das Jahr 1862. morgen Sonnabend den 12, und übermorgen interrübfen, Schfl z. 16 bet — — I —— f mitller und weißöunter 86 —89—9 € 00 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. Sonntag den 13 Okt., ſtatt und zwar Anfang] Winterraps li Se 100 r ſchleſiſ der 30 92 Sgt. N ib 
1 der erſten Nachmittags 4 Uhr, Anfang der zwei- Sommerrübſen SEA BB 122 | 101 Ks 89 Ober. mittelge 
f 5 uf dk x ten Abends 7 Uhr. Sommerrape. sauna. lm —— Ba Me 4 J 80— 82 S . oxbinärer.l 
Comploir⸗ in fl en ET ut 1862 Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier-] Buchweizen 12 6 1 5 42 0 a 61—63 Sgr. p. Säpfd. * 
im Ouzend 24 Ser, einzeln 2 Ser 5 nn Durcreife|Ruxtoffeln . ..  ........ 13-1 Sgr., ordinkerr 52—56 Fa wider 97 
[7 2 . fi er — . 

Pofen, den 9. Oktober 1861. w. Hecker & Comp. E een e Rei ee een 2 2 22 Sele One 434 Sur „ gelbe 4 

So chen erschien und ist in 3. Behr's Buchhandlung in Posen, Wühelmsstr. 2, Schnurr⸗ und Kinn: Bart, ga 5800 lceicın Date, 90 5 gel 4-25 Sgr. 
70 ; ' oder: trob, per 100 Pfd. J. G. — — | | Alte Exbfen 55-61 Ser. 
Commentirte Ausgabe des Allgemeinen deutschen Handels- die neue Paſtrana, Nabe, d. 500 pd G | Uta ah 
Gesetzbuches. zu Schau ftellen wird, eine Naturjeltenheit, die Die Narkt-Rommiliton, Seiner neuer aide Riemen 10, 6 
Allgemeinen denischen duet K. Fehiffinge u, Juri bibel fh, 2 übe beg ge , Seen re K, v. 109 Duar, 480% l., deter 1. e e ed ne 
A f er ’ “ g ſehen. Entrée à Perſon 2½ Sgr. RA ee Eu Er ge 1 
ar preussische Einführungsgenetz dazu im gleichem Format und — Bernhardt, Slullor ir "Ste Markt- Küumſfſion 7 5 Sate Sys (pro 100 Quart zu 60 00 
Dru eis 3 Sgr. { i ife, Tralles). t. Gd. 

Diese seit 1858 vorbereitete Ausgabe, das Resultat gründlicher Studien eines sehr Schütz ME Hart Cl. 1 ee eee An ** hr Roggen p. Okt. 47 * 
geachteten rhein. Juristen, bringt neben dem correcten Texte überall da, wo es zum Ver- Morgen Sonnabend den 12. Okt. findet ein Okt.⸗Nov. 46} Br., Nov.» Dez, 5 
ständniss oder zur Motivirung nöthig ist, in kurzen „Noten“ die Motive der Gesetz- großes Wurſtpicknik ſtatt, wozu ich die ge⸗ Waſſerſtand der Warthe: Jan. Febr., Febr.⸗März März. Aprit 460 
geber and wird dadurch Juristen wie Kaufleuten unentbehrlich. Rlosse Text- ehrten Hertſchaften ganz ergebenſt einlade. Poſen am 10. Oktbr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 6 Zoll. a. Br., April⸗Maf 464 bz. u. Br. 
aussaben können für den praktischen Gebrauch unmög- __ . Rehe. . „ 2 25 NRüböl loko, p. Okt., Oft.-Nov. u. Nor- 
lich genügen. R Mae 9 friſche Wurſt mit Sana ere 121 Br., Dez.⸗Jan. 12% Br., April⸗Mal 


- een: | 8 — ET l f bz. u. Br. 
Die Ergänzungen zum Landrecht Sl. Martin Nr. 28. W. Mosdorf. Produkten⸗Börſe. Spiritus loto 201 Gd. 5 Okt. 193 C 
und zur Prozessordnung, von Hiersemenzel, welche im Ladenpreis 11 Thlr. kosten, sind Mirz d. 12. Oft. Entenbraten bi A. Berlin, 10 Ott. Wind: W. Barome. Okt.“ Nov. 18) Br., Nor. Mai Dez., 
2 42 rn: 5 7 7 Lindner, Walliſchei 1, an der Brücke. .. ' e Jan,» Febr. 183 Gd., April⸗Mai 183 Gd. 
liständie fü 3˙ Thl a ander Tre ter: 2823. Tbermometer früh 12% +, Wit. Solar) 
vo 8 an 19 U nur 3 1 . R den . zum terung: abwechſelnd regneriſch und hell. nn 
i K — — loko 68 a 83 At, — 
% T | 
8 * U U 1 Fi Zu 42 — den 12. d. friſche Keſſel⸗ a 51 Rt. bz. u. Gd., 51 Br., p. Okt.⸗Nov. nen de 5. 82 7 r 15 e | 
2 3 s - 5 7 wurft mit morkraut, wozu freundlichſt 51 a 50} a 51 Rt. bz. u. Gd., 51} Br., p.] lährigen Hopfenmarkte, der geſtern „ 
Männer⸗Turnverein. Decabendang weer Fran Klaba gc. eulabet Iulilert, große Geiberſhahe 6. Nobel 514. a 5014 51 Nit. bz 1. d., 51 baren 168 Bir. 84 Pft. aufgetet, J 
Sonntag den 13. Oktober 1861 Turnfahrt Wahnſchaffe, von einem gefunden Mädchen, Sonnabend den 12. d. Enten: und Gänfe- Br., p. Frütjahr 51 a 50} a 51 Rt. bz., Br. 258 N 1 705 verkaufe Bee. 7 
nach dem Eichwalde. Sammelort: ZTurnplaß|beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen. S braten bei u. Gd. u m 5 8 ea zus: obe 66 
der Realſchule. Abmarſch 5 übe. 5 Poſen, den 11. Gigs 99150 i G. Preuss, Waſſerſtraße 8/9. 3 et u 1 le u 
er Borftand, uſtav v. Noſenſtiel. 8 ir. 2 5 45 ; znkiih 
2 . ͤ ˙—˙—Ä—— — n er jr a 233 Rt. b „Nov. Dez. 231 Rt. bz., p. bopfen 75 Fl., mittelfränkiſches Gewächs, 
ach dem 8. 8 der Statuten des Vereins zur Kaufmänniſche Vereinigung Fr f 25 N. — Br 5. to telqutlitäten, 63 Fl. 48 Kr. Andere Sort! 
N Unterſtutzung der Wirthſchaftsbeamten ſoll W hg: um Alk iſt unſere geliebte zu Poſen Rt. Br. 5 unverkauft, namentlich auch eine Pa 
ü {bj i 1 D tter, d * irt tai kt 1 * 
Hag 0h e weh "np m 8 Wale Amalie Klawitter nn im f Geichäfts-Berfammlung vom 11. Oktbr. 1861. 12 N. be 80, 21 605 5 S4. Kr. 11 RE al 
werden hiermit alle Herren, welche für dieſen [ vollendeten 72. Lebensjahre nach kurzen Roggen höher, pr. Okt.⸗Nov. 43} bz., a 1235 a 124 Rt. bz. u. Br., 121 Gd. p. Nov. Georgensgmünd, 4. Okt. In S 
Verein ein Intereſſe haben oder zu haben ſich Leiden geſtorben. Dies unſern Verwandten ] Nov.⸗Dez. 431 Br., Dez.⸗Jan. 431 bz. u. Gd. Dez. 123 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Dez.- Jan. wurde der Hopfen zu 95 — 100 Fl., in Geoff, 


wünſchen, zu dieſer Verſammlung nach Obor⸗ und Freunden ſtatt jeder beſondern Mel- Br., Frühjahr 443 bz. 124 Rt. Br., 123 Gd., p. April ⸗ gmünd zu 70—75 Fl., in Moosbach, Meint! 
PR, 0 dung zur Nachricht. je Epiettas feit und beffer bezahlt, mit Faß 1305 a 13 Rt. er Gd. 100 Br. Head 168 aſ ien zu 85 BL, in Hausladı u 75 Sl, in S 


nik, welche am 20. d. Nachmittags ſtattfindet 
und im Gaſthauſe des Herrn @lowwinski Potrzauowo, den 9. Oktober 1861. pr. Oft. 20. —3 da, Nov. 1874 bz., Dez. 183] Spiritus loko ohne Faß 22 a 214 Rt. bz. p. zu 85 Fl. verkauft. Sehr lebhaft. 
abgehalten wird ergebenit eingeladen. Die Hinterbliebenen. Gd., Nov. Dez. ⸗ Jan. Febr. 183 bz., April Okt. 216 a 21%, Mt. bz., 22 Br., 214 Gd. a 

De Wigeirieh, Mai 19,03. p. Okt. Nov. 203 a 20½ Kt. bz., 204 Br., tere 


Si ds 1 Aktienbörfe wo. * pr. 93 bz [Belmar. Bank⸗Akt. 4 | 75% etw bz Po Rindenllie, 41 8 8 5 Sr en e | = 15 5 — 551 . | 605 5 
U. J do. Pr. 4 — — —— . Te . ru Neum. amb. Pr. — 
on — — 4 | 19 B Induſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 89.90 bz Berl. Stadt-Oblig. 5 1208 bose — 52 0 f 
Berlin, 10. Oktober. 1861. Rubrött-Grefeld Ai 824 © Deſſau. Kont. Casa 5 101F em 65 Co Oderb. an bz do. do. 87 Neue Bad. 358l. do. — 30] etw bz n 
Stargard⸗Poſen 31 87K G Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 64 B do. III. Em. 4 — — Verl, Borſenh. Obl. 5 0 G Deſſau. Präm. Anl. 3 55 — 
4 110 b ; ü Magdeb N - . 
Eiſenbahn - Aftten, . ͤ Hüttenn. AL.5 | 72 2 Dtanpeh. Witten 4 281 g ad 
P Bant- und Rrebit- Aktien uud Mental, Dergw u ( bi Nieberſcie. Mart 96H 6 Oppreußiſce 33 86h 65 Bold, Silder and Papiergeld, 
1 Authellſcheine. e n 106 6 de. con. 41968 do. 44 881 5 Briedrihäbior Ag 
Amfterd. Rotterd, 4 871 bf el. Kaſſenverein 4 117 G agdeb.Beuerverj. 4 470 8 n ee nie A 
Berg. Märk. Lt. A. 4 100 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 79 etw bz TTT Nordb ran 2 = do. neue 92 0 — mar — 1110 
Enn Braunfehm. Bt. A. 4 | 70; ei eiu J _ Prioritäte. Obligationen. Sberſchle Lit. 4 441. ee Trierer Apel E 80 
Berlin-Anhalt 4 132% oz remer do. 4 100 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 87% bz do. Titt. B 3} 34b1, C do. 30 958 15 Gold pr. Z. Pfd. fi ware 212 60 
e e e, e e e e eee e e 
4 . . anzig. Priv. Bk. 0. Em. 9 7 5 00 N 2 8 
Berlin-Stettin 4 11135 G armſtädter abgft. 4 79 muB Aachen-Maſtricht Hi 5 7 5. 722 E. 10 118 V. Staat a — — 1 W 29. 21 0 
Brest, Schw. Freb. 4 110} © do. Zettel. B. A. 4 98 0 0.» 1. Em. 5 63 Bee a ee e e Bantint, 20 8 
Brieg Neiße A| 483-458} bz DOeſſauer Kredit⸗do. 4 59 bz Bergiſch⸗Märkiſche 5 01 G [103 G Dein Wit 1. Par. 5 258 bz do. 4805 b; do. (eiml in epi, jen 998 
Cöln-Sreſd 4 — — efiauet Landesbl 4 | 184 B de. I. Sers 101 8 (55 I. Ser. 8 00 D (uren, Menmärk | 996 bp Bremde Beine 10 88 6 
Cöln. Minden 34.458 © it. eur dg 58 gg a. de de dt 0 gte . 0 Jeane Pr. St 8 0 Dowmufge 3 Deftr. Baukasten — 72 
8% e 1 201 G Ganser d BEA 655 30 88 sonne. Düfld, ge eie le dee nnen 3} 86 8 f f "| br Don. Bankbillet — 351 b. 
5 — — ee eraer o. 3 o. Em. n Rheinſſche Pr. Obl. 4 95 9 1 2 — 1 — 
— Gothaer Priv. do. 4 723 etw ez do. III. S. (D. Soest) 4 89 9 A hein u. Weſtf. 1 | 585 © 
gebn — — 8 345 3 a ur un 40 77 8 ee 98 bz, II. 971 bz Sächſiſche 4 | 99 bz Wechſel⸗Kurſe vom 10, ON" 
Adr g a 4 84 8 ie gde. | 805 © Berlin- Anhalt 4 99 b do. II. Ser 4 87 8 ee ET Amſterd. 250 l. fur) 5 HAI UH 
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